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Nichtamtlicher Geil.
Der Kabinettswcchsel in Frankreich.

, Die „Neue Freie Presse" ist dor Ansicht, dan
>-̂s Kabinett Briand dem Kabinett El'̂ menceau
U'cnig ähnlich sehen werde. Die kirchenpolitische Rich,
um«, bleibe unverändert, da Vriand, der sie bisher
^timinte, sie in der Hauptsache auch weiterhin be-
^mmen N'ird. Durch das Verbleiben des Ministers
^lchon in seiner Stellung lverde dem Auslande die
^'cherheit geboten, daß die französische Pol i t i l von
bcn Wegen, die sie in den drei letzten Jahren gegan-
'̂,n ist, nicht abschloenken werbe, lvas doppelt wichtig

!ei in eilier ^eit, in der bald die cine, bald die an-
>̂ re ungelöste Frage, wie gerade iin Augenblick wie-
^'r die niaroklanische, plötzlich aktncll wird. Das;
^elcass^ nicht in die Regierung gelangt, sei ein ^ei-
^ 'n , daß man in Frankreich gefährliche Ruhinredig^
l"t nicht haben ,vill. Wäre Delcass«"- auch nur Ma^
l̂neminister geworden, wie es einen Augenblick lang

"',̂ ß, so hätte von einem Versöhnungsministerium
N'cht gesprochen lverden können,
s. Das „Frenidenblatt" betont, daß trotz der
!> s, ^^rtreluiui ehemaliger Sozialisten das neue
^.""inett, namentlich in wirtschaftlicher Beziehung,
Men gemäßigteren Charakter aufweise als die ab-

MMene Negierung. Dadurch, daß Herr Briand
'"«)t zum Plock zurückgegriffen hat, sondern das
"Ndere System, das der republikanischen Konzentra-

"n, vorzog, hat er auch einen deutlichcu Fingerzeig
^' d,c Politik seines Kabinetts gegeben. I m gro-
!,'!? ^ b ganzen loird es dieselbe sein, wie die des
^'Nistoriums El^menceau. Unter Herrn El^uien-
^."u >var die Konzentration vorbereitet, die Herr
"riand jcht vollendet. Was die auswärtige Politik
^ ' "angt , so bürgt das Verbleiben des Herrn
?? ? " " " i f seinen, Posten dafür, daß sich diese die
"YMtung des Friedens als obersten Zweck set;en
>u'i^"M" Geist der Versöhnlichkeit getragen sein
^ns' "^abstürzende Reformen sind von dem neuen
' "Moli N'ohl nicht zu erwarten, vorläufig wenig-
^ ^ b i ö nicht der Wahlkampf vorüber ist.'

Ein Pariser Bericht des „Neuen Wiener Tag-
blatt" von besonderer Seite hebt die Mäßiguug her-
vor, die der neue Ministerpräsident Briand nament-
lich als Berichterstatter über das Gesetz der Tren-
nung der Kirche vom Staat gezeigt und wodurch er
sich starke persönliche Sympathien bei den Parteien
der Rechten erworben habe. Was die sonstigen Ver
änderungcn im Kabinett betrifft, so sei das Fallen-
lassen des Finanzministers Eaillaur. nicht im Sinne
einer Vertagung der neuen Einkommensteuer -ul
f°il1<>i!<1:>« kl-:><'<'i>«, sondern nur einer gemäßigteren
Tendenz derselben zu deuten. Daß Herr Deleass^ auf
der Ministerkandidatcnliste nicht figurierte, beweise
unzweideutig, daß man lein Kabinett der Neprcs-
salienpolitil schaffen wollte.

Die „Zeit" vergleicht das Ministerium Briand
mit dem ehemaligen Kabinett Waldeck-Rousseau,
dem ersten des republikanischen Blocks; während
aber im letzteren der Sozialist Millerand der Out-
sider war, sei jetzt — zum erstenmal in Frankreich
und in ganz Europa — ein Tozialist Präsident
und der gemäßigte Republikaner Eochery der Out-
sider. Gegenüber dem Ministerium Elemencean be-
deute das neue Kabinett noch einen Schritt weiter
nach links, vielleicht einen Schritt zu weit, insofern
die bürgerlich radikalen und radikal-sozialistischen
Parteien, welche Elemenceau gestürzt haben, darin
ein wenig zu turz gekommen sind.

Das „ I I I . Wiener Extrablatt" sagl, dab neue
Ministerium trage die Etikette: Ministerium der
Versöhnung, es müsse sich nur zeigen, ob es diesen
Namen verdienen werde. Es sei eine Ironie der
Weltgeschichte, daß Sozialisten die Aufgabe zufalle,
den Besitz und den Staat zu fchützen.

Die „Österr. Volkszeitung" siehl in der Zu-
sammensetzung des neuen Ministeriums die Gewähr
für eine Versöhnung der bürgerlichen und sozialisti-
schen Parteien. Die Beibehaltung Pichons als M i -
nister des Answärtigen und die Nichtberusung Del-
casŝ s lasse eine günstige Prognose der Regierungs-
sähigteit des neuen Kabinettes zu. Der Kurs im
Innern werde demokratisch, im äußern friedlich
bleiben.

Das „Neue Wiener Journal" bemerkt, es sei
die Frage, ob alle die Meinungen, die durch das
neue Kabinett versöhnt werden sollen, nebeneinan-
der leben können. Keinesfalls aber werde ein neues
Regime in der äußeren Politik Frankreichs Play
greifen. Piäion werde sie weiter auf den Wegen der
Besonnenheil führen. Und was auch immer das neue
Ministerium bringen mag, das beste daran sei die
Abwesenheit Delenss^s, dessen Einfluß Europa einen
Augenblick lang befürchten mußte.

Die „Arbeiterzeitung" weist auf den Kontrast
hin, den Briands vormalige Agitation für den Ge-
neralstreik und gegen die Armee zu der Tatsache
bilden, daß er nun Kabinettschef geworden ist. Die
Briand, Millerand und Viviani werden in dem
neuen Ministerium Stützen der bürgerlichen Gesell-
schaft bleiben, wie sie es waren, seitdem sie Mit-
glieder bürgerlicher Regierungen wurden. Die So-
zialisten aller Länder, auch die Frankreichs, lehnen
jede Gemeinsamkeit mit ihnen ab.

Politische Ueberftcht.
Laibach, 27. Juli.

Die „Reichspost" legt in Besprechung des
Werkes: „Die Geschäftsordnung des Abgeordneten-
hauses des Reichsrales" von Dr. Karl Neisser und
Dr. Otto Neisser die Mängel dar, welche aus der in
den letzten Jahren geübten Behandlung der Dling-
lichleilsanträge entspringen, diese ermögliche es der
kleinsten Minderheit, das Haus arbeitsunfähig zu
machen. Das Fazit dieser Handhabung der Ge-
schäftsordnung sei, daß sich das Formelhafte, sachlich
Beoeulungslose vordränge, während die eigentliche
Parlamentarische Arbeit verkümmere. Eine Reform
der Geschäftsordnung s.ci eine unbedingte Notwen-
digkeit. — I m „Vaterland" veröffentlicht der Prä-
sident des Abgeordnetenhauses Dr. Pattai das von
ihm zu dein angefühlten Werke verfaßte Geleitwort.
Dr. Pattai weist darin hinsichtlich der Frage der
Behandlung der Dringlichleitsanträge darauf hin,
daß in der Vergangenheit die Geschäftsordnung in
sinngemäßer Weise interpretiert wurde, die den ge-
ordneten Fortgang der Verhandlungen gewährlei-

Feuilleton.
Eine mangelhafte Depesche.

Erzählung nach dem Ensslischcn von Z?. F,cl,ny.

(Schluß.)
er sl̂ > - !' l""n es bekannt geworden sein?" fragte
>!)!!>? ' V - Der schnelle Verlauf der Sache war

^ ' Rätsel. „Es ist einfach unmöglich!"
s^,7^'bsclig lächelnd trat er in die Bibliothek deS
^, > ' o,chaslshotels. Der Gesandte saß in Papieren

'' '"'n und zwei lange Depeschen lagen vor ihm.
"^zellenz wünschen mich zu sprechen?"

Ncnnl'nf ^ " ' "n Sie zu Fuß?" war der barsche Gc-
''"'tt des Gesandten.

ritt sn?^ ' " " in Muranos Point, Exzellenz. Ich
l",urt zurück."

^n.""3,? -Raubte Sie in Ihrem Bureau zu fin-
sind -'"!^g.nete ^ . „Aber nun hören Sie mal. wir
Tepcs^ ^7 Nnchtbarsten Verlegenheit wegen der

U..s " ? " "'schickten."
'^"legcnhcit? Wie meinen Exzellenz das?"

daß Sie die Depesche so
hatten, und jetzt sehe ich, daß alles

l ) "benÄ^ ' " " lönnen Er.zcllcnz das erfahren
Antwort l . ^ c ^ " ^ ' " ^ lann doch noch leine
Macht habe " ' ^ ' ^ " " " ' "^ ^'nen Fehler gc-

"Elnen Fehler!?" rief der Gesandte erstaunt.

„Welchen Fehler können Sie gemacht haben? Ich
verstehe Sie nicht, erklären Sie!"

„Ja, die Sache ist die," sagte Mark, der keinen
anderen Ausweg sah als ein ehrliches Geständnis
und der vergebens nach einer Entschuldigung suchte,
„als ich mit der Depesche fertig war, war es mir,
als — als hätte ich etwas ausgelassen. Es waren
zwei ganz gleiche Sätze darin, und d a . . . da dachte
i c h . . . "

Der Gesandte stand auf nnd legte seine Hand
schwer auf Marks Schulter.

„Das ist aber mehr als sonderbar, Adderley,"
sagte er. „Das hatte ich nicht von Ihnen geglaubt,
den ich sonst immer für die Zuverlässigkeit selbst
gehalten habe. Eine solche Gleichgültigleit!"

„Ich versichere Eurer Exzellenz, daß es leine
Gleichgültigleit war. Meine Urteilskraft ließ mich
einfach einen Augenblick im Stich."

„Aber," unterbrach ihn der Gesandte. „Sie
erzählen mir da, daß Sie einen Teil der Depesche
ausließen. Ob Sie es nun mit oder ohne Absicht
taten: zeigen Sie mir wenigstens genau, was Sie
ausgelassen haben."

Der Ton des Gesandten war derartig, daß
Mark auf das Schlimmste gefaßt sein mußte.

„Hier ist die Kopie der Depesche," sagte der
Gesandte, „ich habe sie aus dem Bureau holen
lassen.

Mark wandte die Blätter um und sah wie die
gekränkte Unschuld aus. Dann zeigte er auf die bei-
den Sätze, die so gut zusammengepaßt hatten.
„Jetzt, da ich die Depesche wiedersehe, fürchte ich,
daß ich diese ganze Seite vergessen habe. Erzellcnz

sehen, daß der Anfang der letzten Seite vollständig
im Zusammenhang mit dein Ende der dritten zu
sein scheint, und ich fürchte, daß ich beim schnellen
Durchlesen diese Seite überschlagen habe. Sie kommt
mir vollständig unbekannt vor."

Der Gesandte sank auf eiuen Stuhl: „Gott sei
Dank," sagte er andächtig, „ich habe mich also ohne
Grund geärgert. Diese Seite enthielt den Haupt-
Punkt der Depesche, ja in Wirklichkeit unser Ultima-
tum. Diese Telegramme, die ich soeben erhalten,
verändern vollständig die augenblickliche Politische
Sitnation, und wir wären in einer nichtswürdiaen
Klemme gewesen, wenn wir uns daran gebunden
hätten, die Politik fortzusetzen, die wir bisher be-
folgten. Wie die Sachen nun stehen, haben Sie I«
eine geradezu unverzeihliche Nachlässigkeit bewiesen,
Adderley, aber ich bin Ihnen dennoch unendlich
dankbar. Ich will diesmal durch die Finger sehen
und mich nicht näher nach der Ursache Ihrer Eile
erkundigen. Passen Sie in Zukunft besser auf, dann
werde ich dafür sorgen, daß der begangene Fehler
Ihnen nicht in Ihrer Karriere sclMet Er lachte
herzlich, indem er Marks Hand ichuttelte. „Es sit
wirklich der größte Glücksfall, der nur im Leben
vorgekommen'ist. Der Rest der Depesche war so ab-
gefaßt, daß ich wohl damit fertig werden will. Aber
jstzi lassen Sie sich nicht länger stören, Adderley.
Ich kann mir denken, daß Sie gern nach Muranos
Point zurückwollen."

Nach zehn Minuten war Mark wieder unter«
Wegs und die nächste Stunde sah ein überglückliches
Brautpaar.
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stete und somit den Zweck der Geschäftsordnung er-
füllte. Und es war unbestrittene Meinung, daß das
Haus die autonom geschaffene Geschäftsordnung
durch Gewohnheitsrecht zweckentsprechend fortzubil-
den berechtigt sei. Wenn man für die heutige Be-
handlung der Dringlichkeitsanträgc sich auf die Ein-
räumung eines Notrechtes an die Minoritäten be-
rufe, so sei zu konstatieren, daß weder eine Partei
noch eine Nation aus diesem Notrecht etwas gewon-
nen, wohl aber das Parlament hicdurch unendlich
viel verloren habe.

Präsident Failures wird nach der Zusammen-
kunft mit dein Baiser Nikolaus in Cherbourg nach
Rambouillet reisen, wo er bis Ende September ver-
weilen dürfte. Um diese Zeit beabsichtigt er, sich auf
seine Besitzung im Departement Lot und Garonne
zu begeben und dort bis zur Wiederaufnahme der
Parlamemsarbeiten zu verbleiben. Andere Reisen
des Präsidenten sind während der Kammerferien
nicht in Aussicht genommen.

Tie „Pol. Korr." schreibt: Generalissimus
Mahmud Tchcfket Pascha hat in einer unseren: Kon-
stantinopeler Berichterstatter gewährten Unter-
redung die wiederholt auftauchenden Gerüchte über
Meinungsverschiedenheiten, die zwischen ihm einer-
seits und gewissen Mitgliedern des Kabinetts, der
Kammer und dem Komitee für Einheit und Fort-
schritt anderseits über innere Angelegenheiten vor-
kommen sollen, als ganz unbegründet erklärt. I n
seiner Eigenschaft als Kommandierender des Be-
lagerungszustandes von Konstantinopel komme es
ihm zu, sich um alles, was die öffentliche Tickerheit
betrifft, zu kümmern. Er respektiere und unterstütze
jedes verfasfungsmäßige Kabinett, welches das Ver-
trauen der Nationvertreter genießt, und es liege ihm
fern, aus Vorurteil für oder gegen einzelne Ka-
binettsmitgliedcr Stellung zu nehmen. Er habe bei
all seinen Handlungen nur ein einziges Interesse im
Auge: das des Staates, und es sei bisher nichts
vorgekommen, was zu Meinungsverschiedenheiten
oder gar zu Mißhelligkeiten der erwähnten Art An-
laß gegeben hätte. Der Belagerungszustand in Kon-
stalttinopel werde noch weiter aufrechterhalten wer-
den; .Einrichtungen wegen Mitschuld an den Ereig-
nissen vom l3. April werden jedoch nicht mehr statt-
finden.

Nach einer Meldung aus Paris versichert man
an amtlichen Stellen, die französische Negierung ver-
folge die militärische Aktion, zu welcher sich Tpanien
in Marokko gezwungen sieht, mit der Überzeugung,
daß sich hieraus keinerlei Meinungsverschiedenheiten
zwischen den Kabinetten von Paris und Madrid er-
geben werden. Man zweifle nicht daran, daß die
spanische Regierung ihr bewaffnetes Vorgehen auf
den Schutz ihrer Rechte und Interessen beschränken
werde. — Was die Lage des Sultans Muley Hafid
betrifft, so erscheint dieselbe neuen verläßlichen Mit-
teilungen zufolge nicht so gefährdet, wie man nach
früheren, nunmehr als tendenziös erkannten Nach-
richten annehmen mußte. Die Kaids des südlichen
Gebietes, die noch immer in Fez weilen, bieten dem

Sultan ihre Unterstützung für die Aufrechterhaltung
der Ordnung und für die Befestigung seiner Au-
torität. Die französische Regierung sieht sich bisher
nicht veranlaßt, irgend welche neue Schutzmaßrcgeln
zu treffen. Die Unterhandlungen, die in Paris mit
den Vertretern des Sultans geführt werden, leiden
allerdings unter den Ereignissen, die sich in der Um-
gebung von Fez abspielen, so daß sich der Abschluß
dieses Meinungsaustausches noch nicht voraussehen
läßt.

Tagesneuigteiten.
— M n Köpenick-Ttreich in Budapest.) Aus Vuda-

pesl wird gemeldet: I n der ^achl von Sonntag ans
Montag ereignete sich folgender Vorfall, dcr lebhaft an
die Köpenicl'Affäre erinnert: I n dein im 2. Bezirke ge»
legenen Kaffeehause „Kiraly" erschienen gegen ^ Uhr
morgens elf Herren, die sich als Detektivs vorstellten.
Sic forderten die zwanzig anwesenden Personen auf,
ihre Wertsachen sowie das Bargeld, das ste besitzen, an
sie abzuführen. Der Führer dcr angeblichen Detektive
hielt einen geladenen Revolver vor und rief den An»
wesenoen zu: „Nicht rühren! Hände hoch!" Die Gäste
waren so bestürzt, das; îe alles hergaben, worauf die
„Detektivs" sich entfernten. Dein Eaf<Uier schien nach»
her die ganze Sache verdächtig, er avisierte die Polizei,
die konstatierte, das; die Gesellschaft einer Schwindler»
oande aufgesessen ist. Die Polizei ist übrigens der An»
sichl, das; einige, der Schwindler unter den Kaffeehaus»
gasten Komplizen hatten, denn einige Gäste gaben ihr
Bargeld nnd ihre Wertgegenstände sofort mit allzu
großer Bereitwilligkeit her. Die Untersuchnng ist im
Zuge.

— sTelbstmord infolge Abnciqung vor dem Kran^
tenhausc.j Aus Abneigung vor dem kranken ha use, in
welchem sie untergebracht werden sollle, sprang eine
71jährige Tischlerswitwe aus Berlin aus dem drillen
Stockwerke ihrer Wohnung auf die Straße hinab, wo sie
mit zerschmettertem Schädel nnd gebrochenen Beinen
liegen blieb. Sie starb auf dem Transporte nach dem
Spital, vor dem sie sich so sehr gefürchtet.

— <Tic Nialtobriiltc gefährdct.j Aus Venedig de.
richtet man nnlerm ^'ü. d. M. : Der Ponte de Rialto
ist in Gefahr. Es haben sich bedeutende Risse im Brük»
lenbogen gezeigt, insbesondere gegen den Palazzo Ea»
merlenghi nnd in anderen Teilen, wo sich Geschäfte, be»
findeil. Die Nialtobrücte, die über den Kanal Grande
führt, wurde im Jahre 1591 erbaut. Sie ist 48 Meter
lang und 22 Meter breit, ans einem einzigen Marmor»
bogen von 28 Metern Svannnng und 9'5 Metern Höhe
bestehend, und ist durch Kaufläden in zwei schmälere nnd
einen breiteren Mittelweg geteilt.

— lStraßcnsänger als Geheimpolizisten.j Äns
Paris wird geschrieben: Zwei zerlnmpl anssehende
Ctraßensänger erschienen neulich vor einem Eaf^ in
einer der lebhaftesten Straßen. Der eine von ihnen sang
eine pathetische Ballade, der andere begleitete ihn anf
der Gitarre- hie und da wurden Klipsermünze!' aus den
Fenstern geworfen lind einige Midinetlen hörten mit
Vergnügen auf die Mnsik. Plötzlich hörte der Sänger
auf zu fingen, sein Begleiter warf die Gitarre weg und
beide ergriffen einen Herrn am Kragen, der aus den«
Eaf<" kam, entrissen ihm ein Kuvert mit 7<»0 franken
und eine Menge beschriebenen Papiers und erklärten ilm
für ihren Gefangenen. Die beioen Mufiter einpuppten
sich als Detektivs, die ausgesandl waren, nm einen durch-

triebenen Buchmacher zn sangen, der ill dem Eas5 Wet»
ten annahm, was bekanntlich das Gesetz streng verbietet.
Der Buchmacher wehrte sich zwar aus Leibeskräften und
drohte, die beiden „Räuber" verhaften zu lasfeu, was
aber wenig Eindrnck anf diese machte. Das Humoristische
bei der Sache jedoch ist, daß gerade in diesem Augen»
blicke ein Schutzmann, der die Szene beouachlel halte,
dem Biichmacher zu Hilfe kam und alle drei zur Polizei
führte, obwohl die beiden Teiettivs sich dnrch Papiere
ausweisen konnten. Auf der Polizei stellte sich natürlich
heraus, daß die Detektivs durchaus im Rechte waren.

— lVleriots Flugapparat.) Der Flugapparat, um
dem Bleriol den Ärmel-Kanal traversierl hat, ist ein
sogenannter Mmwp>la„ oder Einslächer, das heißt, der
Apparat besteht in der Hanplsache ans einer großen
Tragfläche. Er ift die vorletzte Konstruktion Nleriois
lind trägt die Äilimmer I I. Der Apparat hat, nach einer
von der „Neuen freien Presse" verüssenllichte» Neschrei'
l'uilg, eine großle Breite von 7'8 Metern und eine
^änge von II) Melern, der Anhalt der Tragfläche be»
läuft fich auf zirka 14 Quadratmeter. Das Gerüst des
Apparates ist aus Holz nnd Alumininmblech hergestellt,
die Tragflächen und auch der Miltelkörper, der den
Sitz für den Piloten und Motor und Schraube enthält,
sind mit lackiertem Papier überzogen. Spanndrähte ver»
leihen dem Ganzen die nötige Festigkeit. Vorne befindet
sich die große Hanpllragfläche, die ',u l-eideu Seilen leichl
abgenommen werden kann, weshalb der Apparat gut zu
transportieren ist. Am rückwärtigen Ende des Aero<
Plans durch eiu Traggerüst mit dem Vorderteile starr
verbunden, is> noch eine kleinere Tragfläche angebrachl,
die drehbar ist uud sowohl zur Erhaltung der seitlichen
Stabilität als auch zur Höhensleuerung dient. Die zwei»
slügelige ^uflschraulie von 2 11! Meter Dnrchmesser sitzt
am Kopsende des Apparates und wird mil einem drei'
zylindrigeu luftgekühlten Anzani-Benzinmotor belrie»
ben, der 22 bis 25 Pserdelräste entwickelt. Die TMg»
Maschine wiegt mitsamt dem Piloten und Benzinvorrate
für eine zweistündige Fahrt rund 300 Kilogramm.

— sWas ^crienrcisende ausgeben.) Die T l̂ut vo>i
Erholungsreisenden, die setzt die Arbeit unterbrechen,
»m in fremden Ländern oder stillen Badeorten Erfri«
schnng von den Mühen des Alltags oder neue Eindrücke
zn suchen, läßt ein englisches Blatt die ?sMge ausstellen,
welchen Gewinn die oon dem ^remdenverlehr bevorzug'
ten Länder wohl von ihren Besuchern davontragen. Er-
fahrene Statistiker haben berechnet, daß allein der
Strom der Amerikaner, der alljährlich sich über Europa
ergießt, den Hauptbesuchsländern im Jahre nichl wen>'
ger als 500 bis 600 Millionen zu verdienen gibt. I n
England zum Beispiel, das jährlich vo» rnnd 00.00«»
Amerikanern besucht wird, schätzt mau den Verdienst an
oe» Touristen aus dem Dollarlande aus rnnd 100 M>l-
lionen. Einen Hauptanteil an dein Fremdenverkehr trägt
die Schweiz davon, deren landschaftliche Schönheiten im
Jahre etwa eine halbe Mil l ion fremde in oie Schweiz
locken. Die Schweizer Hoteliers, Kaufleute, TMrer ln^
Eisenbahnen verdienen allein an den Engländern, die
00,s,l,0 Besucher stelleu, zirka 90 Millionen Krone»,
diesige Einnahmen ziehi auch die Nwiera aus dem Er-
holnngsbedürfnis der Reiselustigen. Vor einigen Jahren
veröffentlichte ein Pariser Blatt eine genaue Statistik
über die Anzahl von fremden, die den Winter in Slid'
franlreich verbringen. Ihre ^ahl belrägl nicht wenig"'
als 270.000 nno da ein jeder von diesem Niesenheere
siir einen Auseulhalt an der Riviera durchschnittlich
1000 Kronen anlegt, kann man leicht ausrechnen, das;
Südsrankreich allein an den fremden 270 Millionen

Aus Eifersucht.
Nomcm oon Max Hosfmann.

(25. FortjelMlg,^ Na,1,dn«f verböte».)

„Dann leben Sie wohl, Herr Untersuchungs-
richter!" Sie wollte sich mit schlecht verhehltem
Ärger zur Tür wenden.

„Nein, gnädiges Fräulein!" sagte er milde und
streckte ihr freundlich die Hand hin. „Lassen Sie
uns nicht in dieser Weise scheiden! Ich hege die
größte Hochachtung, ja Bewunderung für Sie und
den Mut. mit dem Sie für Ihren Erwählten ein-
treten, und glauben Sie mir, es wird mir felbst
fchwer, Ilmen vielleicht wchctun zu muffen. Aber
ich muß. llber alles geht das Recht. Gefälligkeits-
regungen baben da keinen Platz. Haben Sie nur
Vertrauen zu mir!!"

Sie legte langsam ihre Hand in die seinige,
und er wunderte sich, wie fest der Druck trotz ihrer
Kleinheit war.

„Nnd grüßen Sie mir Ihren verehrten Herrn
Pater!" bat er noch.

„Danke sehr, mein Herr, ich werde nicht ver-
fehlen!" versetzte sie und ging nach einer graziösen
Verncigung des Hauptes hinaus.

Er blickte mit einem Gemisch von Bewunde-
rung und Rührung lange nach der Tür, durch die
sie wie ein Engel des Lichtes, wie ein Bote aus
einer reineren, besseren Welt als die, die ihn hier
täglicb umgab, entschwunden war.

Die junge Dame, der der alte Junggeselle mü
so wehmütigen Empfindungen nachschaute, so daß
es einer energischen Anstrengung seinerseits be-
dürfte, um sich wieder ohne Nebengedanken seinen
Akten widmen zu können, begab sich trotz seiner

Angabc, daß jene Pforte für sie verschlossen sei,
nach dem ^ranteuhaus, in dem er weilte, der ihr
mehr galt als alles in dcr Welt. Sie wollte es auf
jeden Fall versuchen, ihn zu sprechen, ihn zu trösten
und ihm Mut in diesen schweren Tagen einzuflößen.

Aber der Nichter hatte ihr nicht zuviel gefagt.
^ic erhielt den Bescheid, daß der Zutritt,zum Herrn
Doktor für niemand erlaubt sei.

Auf ihre Frage, wann sie ihn in den nächsten
Tagen sprechen könne, zuckte man mit den Achseln
und gab die ausweichende Antwort, daß das noch
nicht festständc.

Sie wußte genug und fuhr nicht ohne Erbitte-
rung gegen diese starren Formenmenschcn nach
Hause.

Die Mittagszeit war lange vorüber. Ihre
Mutter empfing sie mit besorgtem Gesicht uud der
Frage, wo sie so lange geweilt habe? Das wäre
doch noch nie vorgekommen, daß sie das Diner ver-
säumt habe. Sie' wollte erst vorschützen, daß sie
durch eine Freundin so lange ausgehalten worden
sei; denn es war ihr peinlich, jetzt wieder in it ihrer
etwas ängstlich veranlagten Mutter über die ganze
Sache zu sprechen. Da aber trat dcr Iustizrat ein.
Er sah sie unzufrieden an.

„Ich weiß nicht," begann er, „du gefällst mir
in der letzten Zeit gar nicht mehr recht, Emmi. Ich
meine natürlich nicht deine liebe Person, sondern
deine Stimmung und dein verändertes Wesen.
Machst du dir immer noch Gedanken wegen des
Doktors" Ich sollte meinen, du müßtest doch all-
mählich darüber hinwegkommen."

„Worüber?" fragte Emmi.
„Nun, du brauchst nicht gleich ungehalten zu

sein. Siehst du, das ist auch ein Zeichen deiner neuer-

lichen Nervosität, die mir gar nicht an dir gefällt.
Und woher kommt sie? Nur von deinem übergroßen
Interesse für Doktor Waldow. Nach deinen Mittei-
lungen, die du mir über ihn gemacht hast, möchte >"'
dich aber heute noch einmal bitten, dich doch ernstli"'
zu prüsen. Eine», Mann, dcr eine solche Vergangen-
heit hat und gegen den jetzt solche Untersuchung
geführt wird —"

„Schweig! Schweig! Vater!" rief Emmi. I l ,r
Antlitz war blutrot geworden.

„Unterbrich mich nicht!" fuhr er ruhig f ^ '
.Ich weiß, du bist nicht bloß unsere gute, liebe
Tochter, du bist auch unsere kluge Tochter, bei d^
das Herz nicht ganz mit dem Verstand durchg^'"
wird. Ein solcher Mann. —" . .

„Nein, nein!" unterbrach sie ihn wieder, „spl',A
nicht in diesem Ton von ihm, lieber Vater! E l 0
nicht ein beliebiger Mann für mich, er ist dcr cN^
und dcr cinzige, den ich wahrhaft liebe und imnu'
lieben werde. Ja, daß Ihr 's nur wißt, ich liebe ' ^
mit der ganzen Krafl meines Herzens lind meiu^'
Verstandes und werde niemals von^ihm lassen, uw
wenn sich auch die ganze Welt gegen ihn verschwör
und Steine auf ihn werfen sollte." -

„Nun , so schlimm, wie du es da machst, ist ^
ja noch gar nicht. Die gravierendeil Momente g ^ ^
ihn sind gering, und wie auch seine Aussage au^
fallen inögc, man wird ihn in kurzem w iede r , ^
lassen müssen, das ist meine Überzeugung. I c h ! ^
meine Person halte ihn auch für völlig frei v̂
jeder Schuld. Wie steht es aber mit dcr Nc'lt, ^
meine mil den lieben Mitmenschen? Sie ^ '
durchaus nicht darüber nach, was sie dem ">'bc
durch ihre bösen Zungen antun, sondern sc^" ' .,
die nackten Tatsachen und richten danach ihr "
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>)» Jahre verdient, wenn nichl mehr, deiln oiele der Be»
1»cher »oürden inil einem Etat von 1 <><><> Kroiieil eine»
'»chnoocheillliche» Aufenthalt i»l Süden kaum zu be-
streite!, wisse».

25.000 Fuß hoch über der Erde.

A»s New York wird geschrieben: Die hiesige Presse
ha> neulich lauge Artikel iiber die angebliche Absicht des
Professors Daoid P. Todd dom Äinhersl-Eollege ge-
beacht, mittelst des Lnstballons einige Meilen h'ocl) zu
steige» »nd dann den Versuch zu machen, aus funken'
telegraphischem Wege ,»il den Marsbeloohnern einen
^oanlcnauslausch anzubahnen. Der geilannte Gelehrte
nklärle »nil dieserlage in der „New ^)ork Tinies", das
l'mzige Wahre daran sei, daß er allerdings einen Bal-
u'nausstieg bis zur .höhe oo» 2ü."<j<> ^»ß vorhabe. Die
viciuingen hätten indesseil eine Änßernng, die er gailz
nebenbei einigen Berichterstattern gegenüber getan habe,
M Hauptsache gemacht und als solche gehörig „ansge.
schlachtet". Der 'Zweck des Aufstieges sei zunächst, fest-
. '̂stellen, ob es dem Menschen möglich sei, sich in einer
Ischen Höhe am Leben zu erhalte», indem er zu sich in
^llen lustdichten Behälter Lust aus der ihn nmgebenden
.Ilmosphäre pumpe und loinprimiere. Professor Todd
ucht jeyt zwei Aliuniniumbehälter mit l^lassenstern her-
stellen, eine» fs -̂ ^lli „,,h ĥ ',̂  a»dere» für de>l Aer»
'^uten. Diese Behälter werden so eingerichtet sei», daß
^ Insane sie vo» innen lusldichl zllschranben kann.
>̂>ie ^ußpnmpe soll ih» i» den Stand setzen, Lnfl

Ureinzuzil'hc» nnd zu komprimiere». Alle Vorrichlnn»
^'" für die Controlle des Ansstieges lNallast-Auswersen
ustv.j »oerden vom Innern der Behälter ans dirigiert
^"'den können. Der Gelehrte glaubt, daß der mensch.
UM Körper, sosern er nur unter dem gewöhnlichen
^'Mphärendruck, wie er direkt an der Oberfläche der
^rde herrscht, bleibe, auch in den höchsten Höhen ohne
Unbequemlichkeit oder gar Gefahren existieren könne,
sollte dieses Er.perimeul, das im September stattfinden
Ml. dir Richtigkeit seiner Anschauung erweisen, so will
kr dann für lie» Ba» eines Observatoriums ans dem
.̂<»!!<1 ^nß i)^,en Chimlwrasso agitieren. Die Mill ion

^'Ullars, die seiner Ansicht »ach znr Errichtung eines
Elchen Iustilntes liolwendig sind, glanbt Professor
^"dd laicht zusainnlenbringe» zu können. Das; auch er
0" Ausführung dieser Idee siir lein Kinderspiel hält,
ncht daraus hervor, daß sei» Plan die Ablenfung eines
^ , .' ^»ß liefe» Schachtes vorsieht, der senkrecht von,
,^,'?!l'I des Berges zu einem tausend Fuß über der
^jrnbahn liegenden Pnnlte gehen soll. ' Der Schacht

,'U'de aber nichl wie gewöhnlich von oben nach unten
, . ^ " ' f t , Indern in nmgekehrler Nichtung gebohrt
ul'rden, da es nnmöglich U'äre, die Menschen und Wert-
^ W ' ,il,^- ^ie diesige» (fjs- i,„d Schneefelder aus deil
„,,f^ ^ ' schasseil.Ingenieure haben, wie der Gelehrte
Ularl, ih», versichert, daß die Arbeit i» drei Jahre.»

"uSgeMrl werde» tö.me.
. Was nun, >,,„ ^,,f ^ ^ ^»Nächstliegende zliruclzn»
/-"»»en, die Lnslsahrl anbelangt, so beabsichtigt der Ge-
YV.< " " " ' ^'^' lballon zu benutzen. Allerdings haben
<̂ s ^,'ulugen die Ansicht allsgesprochen, die gewallige
H^ 'wmung von Westen nach Osten, die in großeil
2ü0lm ! > ^ ^ ^ ' ' ' " " ' ^ ' s^u^u Ballo», lailge bevor er
tt'i', ^ c h hoch gekoinmeil sei, gegen die Erde schmel.
,, V "Das ist n»v eine Theorie",'meint Professor Todd,

" >- 'ch »verde abloarlen, was geschehen wird."
l w r i - i ^ ^"I lon wird mit einer Fnnkenlelegraphen-
T^s,7^""N, ""'sehen sein, deren znr Erde ' gehende
" M l ? ^eichzcitig den Ballon hallen. „I>l einer Höhe
- l'l'N Meil.'» l'der mehr wird sich der Einfluß der

Erd-Elellrizität nichl mehr bemerkbar machen, nnd
we»n wir dort irgend ein elektrisches Signal erhalten,
mag man sicher sein, daß es vo» einem anderen Pla»
neten, vielleicht vom Mars, stammt," sagte der Gelehrte,
die Gründe für die Einrichtung dieser Vorrichtung dar.
legend. „Ich habe absolut leine Hoffnung aus die Er-
langung irgend eines Lebenszeichens, indessen ist ja die
entfernte Möglichkeit vorhanden, daß die Bewohner des
erwähnten Planeten, we»n er überhaupt von Wesen be»
wohnt wird, die lins im Denken und Empfinden ähnlich
find, nils elektrische Signale zu senden versuchen. Ich
werde »icht e»tlä»scht sei», we»» der Apparat slnmm
bleibt, dann habe ich einfach tausend Dollars für ein
inlerefsanles Experiment alisgegeben."

Lolal- und Provluzial-Nachrichtcn.
Einige Bciträssc zur Niederlage Hatziaucrs

bei Esscg 1''>Il7.

Von Kr. K. (Schluß.)

Pe^evi endigt die Erzählung über den kroatische»
Kriegszug des bosnischen Beg Kosrev folgendermaßen:
„Wie die Ungläubigeil in ihren Geschichten den Kriegs,
zug beschreiben, das ersieht man aus der nun folgenden
Übersetzung."

Das Jahr 944. König Ferdinand, erschüttert vom
Siege des Mohammed Veg bei Po/ega und durch die
Eroberung von drei oder vier bosnischen Burgen durch
Mnrad Beg, sandle ein ansgerüstetes Heer nach Sul in '
nnd Klissa' oben habe ich das schon lnrz beschrieben nnd
erwähnt, daß von den 12.<»<1<» Gjanren^sich nicht ein ein»
ziger gerettet ha t . . . Jetzt, als der selige Padischah mit
seiner islamitischen Armee zur Eroberung Korsus
schritt lkünig Ferdinand) sagend, daß das Grenzgebiet
leer sei uud daß es niemanden gebe, welcher unserem
Heere entgegen treten würde, sandte der König zur
Rückeroberung Po^egas »nd zur Zerstörung von Esseg,
^nlkovar, Erdöd »nd andereil türsi>chen Burgen den
genannten ekelhaften Ban Klx'ian, nachdem er ein aus
Böhmen, Deutschen, Franken, Ungarn nnd Kroaten be»
stehendes, 80<»<» Reiter und I6.l'l,<» Man» Fußvolk zäh.
lendes Heer gesammelt hatte, und ernannte ihn zn dessen
Führer.

AIs Mohammed Veg, Sohn des Iahja Pascha,
hörte, daß sich dieses Heer in der Nähe der Burg Ko-
proniea versammle, sandle er sofort zum K'osrev Beg
in Bosnien, znm Deafer Beg in Izvornik, zu feinem
Bruder Ahmed Beg ans Aladsa Hi^ar und zum Neg
von Klissa Mnrad Boten mit der Aufforderuug, so
schnell als möglich zu kommen. Alle diese kamen in der
Nähe voll Vulkovar zusammen.

Unterdessen schlng der oben erwähnte Verfluchte
mit acht Stück bilrgslürmenden Kanonen und 3l> bis 40
Zarbliza» u»ter der Burg Valpo Lager auf. Tann ließ
er über den Fluß Kura^ica eine Brücke schlage» uno
draug gege» Esseg vor. AIs er n»gefähr eine Meile über
Esseg das Lager ansschlng, sandte Mohammed Beg seine
ausgewählten und tapferen Reiter voraus und stellte
sich dem christlichen Heere entgegen. Die Reiter der
Gjanren und die eigenen tapferen Krieger stießen zu.
sammen. Von den Anhängern des Islam sind anch viele
zu Märtyrern geworden, aber von den Gjauren sielen
doppell so viele nnd sandten ihre schmutzigen Seelen
in das Feuer der Hölle. Am nächsten Tage drangen sie
ill die Nähe Essegs, errichteten Schanzeil lind beabsich.

' Jetzt Slum.

ligten die Burgen zu beschießen; aber Mohammed Neg
kam mit deil übrigen Emiren und Krieger» aus Vulto»
var und ließ die Neschießnng der Burgen nicht zu.

Dcr genannte Mohammed Beg tam auch auf den
glüctlicheu Gedanken, alle Diebe und Lumpeu aus den
Wallacheu nnd Zigennern und anderen Völkern auszu-
lieiben nnd bewog diese mit verschiedenen Verspre»
chnngen, dem Feinde die kanonenziehenden Ochsen,
Pferde und andere» Rinder wegzunehmen. Sogar die
^)ilfnhr von Proviant schnitten sie ali. Die Feinde heg.
ten die Hoffnung, daß sie aus der Gegend über Valfw
Proviant bekommen könnten, aber ans dem hinsühren-
dell Wege waren in jedem Strauche Räuber nnd Frei»
schärler versteckt, welche den Zugang versperrten.

Endlich rückten einige Gjanrenabteilungell gegen
das türkische Lager vor, um hier Proviant zu bekommen.
Und obwohl sie über das Lager siegten, bekamen sie nicht
ein Korn Proviant nnd kehrten in ihr Lager zurück. Aus
diesem Grnnde waren sie gezwungen, in ihre .Heimat
zu ziehen. Sie schlugen eine Brücke über den" Fluß
Vudka- uud, als sie über die Brücke die Geschütze zogen,
brach unter der großen Kanone die Brücke nnd sanl in
das Wasser. Da verfolgte das islamitische Heer die
Feinde und griff sie an, sie ließen alles zurück, um nur
ihre Kopse zu retten. Dann stellten sie ihre Wagen und
Geschütze in zwei Reihen, das Heer nahm zwischen den
Wagen Aufstellung, marschierte in solcher Ordnung
»veiter und kämpfte auch zugleich. Als die Feinde auf
eine breite Ebene kamen, stellten sie ihr Heer i» Kriegs»
ordnung auf, aber das islamitische Heer griff es äugen»
blicklich an. Es entwickelte sich ein heißer und des
Ruztem würdiger Kampf, in welchem ein großer Teil
der hervorragenderen Führer der Gjauren nnd dcr
Kampftüchtigeren in den Staub sank. Von diesem Orte
wollten sie dergestalt weiter marschiereil, daß sie die
Wage» an die beiden Seiten des Heeres stellte»; aber
da die Wege für ei »eil solchen Marsch »licht geeignet wa»
ren, sahen sich die Feinde genötigt, der Reihe nach vorzu-
rücken. Doch gingen sie nicht weit, da schlugen sie wieder»
lim das Lager ans. Von den gefangenen Zeugen erfuhren
die Muselmanen, daß in dieser Nacht der Bischof von
Agram mit seinem Heere entflohen sei und daß auch die
Znrückgel'liebeneu gegen Valpo zu entweichen beabsich.
tigten. Darum umzingelten sie am nächsten Tage die
Gjanren nnd »ahmen so viele gefangen, daß man sie
gar nicht zähle» konnte.

Die Gjauren schrieben lind berichtete» in ihrer
Geschichte, daß Mohammed Neg ein geschworeiler Feind
der Ehristen gewesen sei. Er habe einen so großen
Ehrislenhnnger in sich verspürt, daß er diesen nur mit
dem Hinschlachten einer Truppe von Elendeu habe sät»
tigen können. Er habe einigen tausend Gjauren die
Nasen und Ohren abschlage» nnd mehrere hundert von
ihnen in Fesseln legen lassen. Anch habe er tausend ge>
fesselte, größtenteils gepanzerte Gjauren mit seinem
Sohne Arslan Pascha z»,» Snltan gesandt. Als Ae>
lohnnng siir diese verdienstliche Tat sei dem Arslan
Pascha der Sandxak Po/.ega geschenkt wurden.

Die letzte» Taten Ko«'ians beschrieben die Ungläu.
bigen folgendermaßen' Nachdem er aus diesem Kriegs'
zuge nnr schwer das Leben gerettet hatte, ging er zum
König und wollte sich entschuldigen. Der König ließ ihn
jedoch in den Kerker werfen, aus welchem er aus eine
gewisse Art und Weise entsprang, worauf er sich in die
Burg Kostajnica flüchtete. Tann fchrieb er eiuen Brief
an Mohammed Neg, worin er ih» um Erlaubnis bat,
übertreten und Muselmann werden zu dürfen, nnd ver»

' Ieht Vula.

Neun ^" ' ^ ' ^ ^ Tatfachen sind hier offtuknndig
d , - ^ " ' Doktor ist bei den Nachforschungen nach
webn ^M'5 schwerm Verbrechens znr Unter-
- >'N gezogen worden. Ich sage nicht Unter-
lomw^ ^! ' ' ^ ' "» daM wird es jedenfalls nicht
C'in? !?'- ^ werden aber die Lente später sagen?

^lheiien, Entschnldigungsgründe und derglei-
und. .5 "llc-ö wird ihrem Gedächtnis entschwinden
schon? ^ l'wl'ml) heißen: M)a, der Doktor, der
wird is ' " " " / ^" Untersuchungshaft gesessen hat! So
wird l l " " ' " " ' " " " " " ^ l anhaften und es
^ e n m , ? ^ ' " "'" '^'" ' su'l' wieder eine seinen
Ttcll,,, ' " ' " " o seiner Begabung entsprechende
-Ituf ^ 6" "-ringe". Seine Praris, sein bis'.chen
schon v ^ sich hier erworben hat, ist sicher jetzt
A i n ., "'chlct, und er mus; wahrscheinlich wieder
dir 2,. s ^ M l "nfangen. To, das war's, was ich

^bedenken geben wollte."
" !c i ! . ^n . ' . " "anztc die Mutler, „das ist auch M i z
"och pj« > ! " " '« . Du wcisU nicht, Emmi, wo dir

rm wirklich reines Glück erblühen tann."
!c iner"Ä, ' ""^ '"' '^N' wohl, Mutter. Nur an
Teitc ^ ! ""< s"">l uirgends. Ich werde ihn, zur
bercit/s, .' '^" verteidigen, und dazu habe ich
komme . r ' b"l "stou Tchritt getan, denn ich

^ s ^ lw!» Untersuchungsrichter."
''Und"^,V,' s " ^'wesen?" rief der Vater erstaunt.

zu welchem Zweck?"
N'uher.',,"^'" . ""^ zu erzählen, was mir von den
Er lebe , 1, ?'^"UN'N des Doktors zu Frau von
äu tun ^ " " . " ' " ' weil du dich weigertest, es
s t ä n d i g , . / und um dadurch den Doktor zum t^e-
^'sil l ie i ,^ sä l ' ^ ' " ' "''s welche Weise er in den

' '" 'es Goldes gelangt ist. Den, ich bin fest

davon überzeugt, daß nichts Unehrenhaftes dabei im
Tpicl gewesen ist."

„Schön", erklärte der Vater. „Nehmen wir
nnn einmal an, der Doktor ist wieder zurückgekehrt,
und ihr heiratet euch nach einiger Zeit! Wie denkst
dn dir denn eigentlich die Weiterentwicklung eures
Bebens? Hier ist er so gut wie unmöglich."

„So wird er sich wo anders niederlassen."
Und dn willst auch dorthin?"
„Gewiß!"
„Mein >lind will mich verlassen," rief die

Mntter aufgebracht.
Emmi schlang ihren ^lrm um deren Hals:

„Liebe Mutter, so sehr ich auch eine ausgellärle
Tochter dcr neuesten Zeit bin, so verehre ich doch die
ewigen Scchnngen. wie sie im Vnch der Bücher nle»
dergelcgt sind.'Nnd da steht: DaS Neib soll Vater
und Mutter verlassen nnd soll dem Manne uach-
folqen."

„Na," lachte der Iustizrat, der in der Häuslich-
keit jeder Sache gern eine heitere Wendung gab, „du
gehst etwas scharf ins Zeug, liebe Emmi! So weit
sind wir doch noch nicht! Warten loir lieber ab, was
noch kommen wird und wie der Doktor bei der
ganzen Sache abschneidet."

„ Ich habe diese Auseinandersetzung nicht ver-
anlaßt," erklärte Emmi schmollend.

„Gut, mein kluges Trotzlöpschen, follst recht
haben! Ich bin der Schuldige und wil l deshalb auch
wieder davon ablenken und zu einem anderen
Thema übergehen. 5lnnnst du dich für heute M'end
recht hübfch machen nnd deinen Geist lenchten
lassen? Ich yabe Herrn von Marleben zu uns ge-
beten. Der junge Mann muß ein wenig Zerstreuung

haben, damit er keine melancholischen Anwandlun»
gen bekommt. Er kann einen, ja in die Seele hinein
leid tun, wenn man an das traurige Geschick dentl,
das ihn betroffen hat. >tommi aus der neuen Welt
herüber, um seinen Vater nach langjähriger Tren-
nung wieder zu fehen, und gleich daranf mich ihn
dieser Schlag treffen! Ich fühle mich verpflichtet,
den Sohn meines alten Freundes aufzuheitern, nocy
dazu in dieser Zeit, wo alle Menschen von Erwar-
tung froher Tage erfüllt sind. l ind da wäre eS na-
türlich ungezogen von mir gewesen, seine Braut zu
übergehen, und ich habe Fräulein Mulesworth eben-
falls zu uns geladen."

„Wie wankelmütig doch das menschliche Herz
ist," sagte Emmi nachdenklich. „Eben war ick, noch
so tieftranrig, nnd nnn freue ich mich schon beinahe
darauf, die Amerikanerin kennen zu lernen. Sie soll
ja blendend schön sein, wie ich gehört habe."

„Und Herr Fritz von Marleöcn?" fragte die
Mutter. „Freust du dich nicht auch darauf, lmeder
einmal mit ihn, zusammen zu sein? Du ,uus;t d,cy
doch seiner noch von früher her sehr gut zinnern.

„Ich habe ihn ja schon ein paarmal fluchtig
gesprochen, und denkt euck) nur, als w,r als Schul-
kinder miteinander verkehrten! Ich mus; übrigens
gestehen, daß ich erstaunt darüber war, wie sehr er
sich verändert hat."

„Doch nicht zu seinen, Nachteil?" forschte die
Mutter.

„ I m Gegenteil! Er ist viel breitschultriger und
kräftiger geworden und hat ein männlicheres Aus-
sehen bekommen."

lFurtschung folgt.)
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sprach, dem Padischah Tienste zu leiste». Der König
stellte dein, der ,̂ o< îan festnehmen »vürde, eine Beloh»
n»»g in Aussicht. Da danlals Kostajniea Eigentum des
Sohues des Zrinjsl i war, ließ dieser dem Ko^-iail den
Kopf abschlagen und sandte ihn zum König. lThüry,
Szäzadok 1892, 658 bis 660.)

^ lTtaatsjubvention.j Wie wir erfahren, hat Seine
Ezzelleî z der Minister für öffentliche Arbeiten dem
Landesverbände für Fremdenverkehr in Krain eine
Slaatssnbveiltiou im Betrage von 2500 X bewilligt.

—1-.

— ^Verwendung von Handclstlllnmcrgcldern.j Ein
kürzlich an alle Handels» nnd Gelvcrbctaminerll gerich»
teler Erlaß des Handelsmiuisteriums, betreffend die
Nidmuug vou Handelskammergeldcrn zu außerhalb des
gesetzlichen Wirkungskreises der Kammern liegelldeil
Zwecken verfügt folgendes: „Das Handelsministerium
hat in letzter Zeit wiederholt die Wahrnehmung geiuachl,
daß seitens einzelner Handels» und Gewerbelammern
Widmungen und Zuweudungen von Velrägen für außer»
halb des gesetzlichen Wirkungskreises der Kammern lie»
gende Zloecke beschlossen wurden. Tie stete Ausdehuung
der »veitverzlveigteu Aufgaben der Handels» und Ge»
lverbekammeril und die rege Belätigung, welche sie auf
allen Gebieten im Interesse und zur Förderung vou
Handel, Gewerbe und Industrie in immer mehr erhöh»
tem Maße eutfallen, haben es naturgemäß mit sich
gebracht, daß auch die an die Kammern gestellten An»
sprüche finanzieller Natur einen stets bedeutenderen Um.
fang angeiwmmen haben. I n voller Anerkennung und
Würdigung der Tätigkeit der Handels» uud Gewerbe»
kammern will das Handelsministerium die Kammern
hinsichtlich dcr Verwendung der ihnen auf Grund des
Kammergesetzes zur Verfügung flehenden materiellen
Mittel keineswegs beschränken. Dennoch glaubt das
Haudelsministerium aufmerksam machen zu sollen, daß
infolge der steten Zuuahme der Ausgaben der Kammern
in den letzten Jahren eine Reihe von Kammern zu einer
Erhöhung der Umlagen greifen mußte, und daß die
Rüclsichluahme auf die Interessen der Steuerträger eine
sparsame Verwendung der Kammermittel gebietet. I n -
sosern es fich sonach nicht lim Zuwendungen aus spe»
ziellen Fonds handelt, werden die Handelskammern
aufgefordert, in Hinkunft Widmungen und Beiträge nur
zu solchen Zwecken zu beschließen, welche iu den gesetz»
lichen Wirkungskreis der Kammern gehöreu, da für
andere Widmungen die hicramtliche Genehmigung un-
bedingt Venveigerl werden müßte."

— <Die Offiziere.» und Militärbeamtenajpiranten.j
Die Intention der Heeresleitung, die Stellung der nach-
sten Anwärter auf die OffizierslVeamten)Eharge in
dienstlicher, gesellschaftlicher nnd materieller Hinsicht zn
heben nnd gilnstiger zu gestalten, kommt bereits in meh»
reren, in letzter "Zeit bekanntgewordenen Anordnungen
zum Ausdruck. So wurde im November vorigeil Jahres
durch die Erhöhung der Dienstzulagen und die Abände»
rung der Chargenbezeichnung „Kadeltoffiziersftellver.
treter" iu „Fähnrich" die beabsichtigte Hebung der Stel
lung dieser Chargeiutategorieu bereits angebahnt nnd in
materieller Hinficht begründet. Schon anläßlich dieser
Verfügungen und in Kousequeuz derselben wurde ills
Auge gefaßt, die nunmehr veränderte Stellung dieser
Allwärter auf die Offiziers» oder Beamlencharge auch
im dieustlichen Perlehre zur Geltung zu briugen. Die,
Fähnriche, Kadetten und die diesen Gleichgestellten des
Heeres und der beiden Landwehren gehörlen bis nun
dem Mannschaftsstande an. Von berufener Teile wurde
wiederholt anf den Umstaud hingewiesen, daß diefe Ein»
reihung der vorerwähnten Personen — insbe>ondere,
mit Rucksicht ans deren gesellschaftlichen Verkehr und
die erhöhten Anforderungen hinsichtlich ihrer Vorbil»
dung — heute nicht mehr entspricht und daß ihre Stcl»
lung als Zwischenstufe zwischen Offizier lBeamten) und
Mann, auch offiziell, durch eine entsprechende Bezeich»
nung zu teunzeichuen wäre. Durch eine diesertage er»
slossene Allerhöchste Entschließung wnrde nnmnehr die'
ser Forderung Rechnung getragen nnd die offizielle Be»
zeichnung „Offiziers»", bezw. „Mililärbeamlenaspiran»
ttn" eingeführt. Hiemit geht ein lang gehegter Wuusch
der nächsten Anwärter anf die Offiziers» <BeamteN')
Charge in Erfüllung, selbstverständlich, ohne daß hie»
durch jene Prärogativen, welche anch für die Zukunft
dem Offiziersstande allein gewahrt bleiben sollen, an»
getastet-würden. I m nachstehenden seien die wesenl-
lichcren Bestimmungen, welche sich als Folge dieser Re»
form ergeben, kurz angeführt: Die Offiziers»lBeamten»)
Aspiranten sind auch von Vorgesetzten und Höheren
gleich den Offizieren und Beamten mit „Herr" a»z»>
sprechen. Hinsichtlich Vorbringung von Bitten, Mel»
düngen usw. gelten für sie die für Subalternoffiziere
Mllilärbeamlen der 10. und 11. Rangllasse) maß.
gebenden Bestimmungen' ebenso werden sie in strafrecht-
licher Beziehuug »vie die Offiziere behandelt. Bei Er»
nenuung zum Kadetten wird iu Hinkunft grundsätzluh
die Höchste Unteroffiziersdistinttivn zu verleihen fein-
die Kadetten stehen sonach hinsichtlich des Verhältnisses

-der Über» uud Unterordnung zu allen Personen des
Mannschaftsstandes der gesamten bewaffneten Macht
und der Gendarmerie in dem Verhältnisse des Höheren.
AIs änßerliches Zeichen ihrer neuen Stcllnng als Offi»
zicrs» nnd Äeamtenafpiranten erhalten dieselben ein
aus Gold und Seide jfrüher nur Seide) kombiniertes
Portepee. M i t diesen Bestimmungen wird den im lom»
menden Monat zur Ausmusterung gelangenden Fähn-
richcn uuo Kadetten ein wertvolles Angebinde zu ihrem
ersten Schritt in das militärische Leben mitgegeben

— s.K. und t. Kriegsmarine.j Freilag, den 30. d.,
werden die Übnngen der verstärkten Sommer.Eskader im
Beifein Sr. Exzellenz des Admirals Grafen Monte-
cueeoli ihre» Abschluß finden, worauf die Schlachtschiffe
„Erzherzog Narl", „Erzherzug Friedrich" und „Erz»
herzog Ferdinand Max" sowie das Torpedoboot „Pan»
dur" eine Auslandsreise antreten werden, für die nahe»
zu zwei Monate ill Ausfichl genommen find. Hiebei sol-
len folgende Häfen angelanfen werden: Zanlc, Syra,
Mytilene, Smyrna, Samos, Rhodus, Mersina, Tripo-
lis, Beyrul, Larnaca und Korfu.

" lslus dem Volksschuldicnstc.j Wie man uns mit»
teilt, hat der k. k. Landesschulrat für Krain im Ein-
vernehmen mit dem krainischen Landesausfchufse geueh-
lnigt, daß im Bezirke Adelsberg zwei lehrbesähigle
Arbeitswandcrlehrerinnen für weibliche Handarbeilen
an Volksschulen mit dem Standorte in Adelsberg »nd
Wippach gegen fixe Remunerationen bestellt werden. - -
Der k. k. Bezirksschulrat Laibach Umgebung hat die
bisherige Supplentin an der Volksschule ill Dobrova
Fräulein Gisela U ^ e n i « n i k zur provisorische»! Leh»
rerin anf ihrem gegenwärtigen Tienstposten ernannt.

— l^in Hribar-Part.) Bekanntlich hat der poli-
tische und Bildungsverein für Kralau und die Tirnau
< I'olitii'no in nra^votnc» (I,ru^tvu /.n I^rulcovo in I n -
!'<»vs>), der die Interessen des genannten Bezirkes ver»
tritt, im vorigen Monate im Kolisiapark ein Volksfest
veranstaltet, nm hiedurch sür die Nengeslaltllng des dor»
ligen Bades zn manifestieren. Dein weiteren Publikum
wurde bei dieser Gelegenheit ein prächtiger Platz er»
schlössen, der der Mehrheit nicht einmal bekannt war.
Vielfach wnrde hiebei der Wunsch laul, im idyllischen
Parke öfters Volksfefllichkeiten zu veranstalten. Nun
hat der genannte Verein den Beschluß gefaßt, dem Ko»
lesiapark zu Ehren des Bürgermeisters Hribar die Ne»
zeichnnng „Hribar-Part" zu geben. — Wie man nns
ferner mitteilt, wird sich das Kolefiabad in absehbarer
Zeit in einer ganz anderen, moderneren Gestalt reprä»
sentieren, wodurch jedenfalls dem allgemeinen Wunsche
der Laibacher Bevölkerung entsprochen werden wird.

— jNllu. und öffentliche Arbeiten.) An der Rosen»
bacher Straße werden eifrig Villen gebaut. Bereits
helier entsteht dort eine ganze Front. Eine ähnliche Bau'
bewegung sieht mail anf den Banparzellen bei St. Peter.
Es mag bei der regen Baulnst wohl auch der Umstand
eine gewichtige Rolle spielen, das; die Steuerbegünsti»
gling sür Neubauten im I n l i des nächsten Jahres er»
lischt; bis dahin müssen Neubauten, welche auf Steuer»
freiheit Anspruch erheben wollen, bereits fertig dastehen.
— Der Fortschritt bei den einzelnen Objekten war in
den letzten drei Wochen nachfolgender: I n der Sonnen»
gaffe ift das Gebände des Heinrich Priv^ek im Rohbau
bis zum ersten Stockwerke fertig; anstoßend daran ist
ein gleichgroßer Bauplatz für ein zweites gleichgroßes
Haus desselben Besitzers bereits eingezäunt. Än der
Ecke der Vrhovccgasse und des Tabor ist der Bau des
Hauses des Kanfmannes Franz Ig l i« laus Alerandrieu)
im Znge llnd ill dcr Illyrischen Gasse neben dem Hause
IegllV' dcr Neubau der Maria Bayer in Aufführung.
Das Haus der Anna Dermaslja daselbst ist unter Dach
lind wird getrocknet. I n der Cyrill»Mcthod.Gasse sind
die Grundmauern für die Villa des Dr. Franz Tomin»
êk fertig. Das dreistöckige Haus des Vaelav Kubclta an

der Poljanastraße wird angeworfen nnd ansgeputzl. Au
der Rosenbacher Straße ist der Bau der Villa des Jo-
hann Ral nnd Leopold Klepee im Znge. Die im Rohban
fertigen Gebände des Fr. Medic und I . Koxelj an der
Elisabelhflraße werden getrocknet. Bei der neuen Land»
Wehrkaserne an der Poljanastraße wnrden ill de» letzte«
Wochen nachstehende Manrerarbeite» ansgesührl: Zwi-
schell dem nenen nnd dem alle» Gebäude wnrde längs
der Landwehrstraße eine zwei Meter hohe Hofeinsrie-
dungsmauer hergestellt, der geräumige Hof verschüttet
und reguliert und ein Teil der bam alten Gebände be-
standenen Hofeinfriednngsmaner abgetrageil, wodurch
beide Kasernen von innen verbnnden erscheinen. Sonach
dürfte der projektierte Marodepavillon längs der Nord»
seite des Hofes errichtet werden. Das Objekt der nenen
Mlitlergotles-Kapellc gelangt all die Ecke des I . Hafner-
schell Hauses in der Sonnengasse lEinfahrtweg).
I m Hause Nr. 23 in der Floriansgasse werden
Adaplierungsarbcilen ausgeführt. Der obere Teil der
Rosengasse lärarischcr Straftenleil) wird mit Quader-
steinen gepflastert. Die Turchbrucharbeilen bei der
Bahnübersetznng an der Marlinsstraße schreiten rasch
vorwärts und sollen im Laufe des nächsteil Monates be»
endet sein, worauf mit der Legung der Geleise, Ver»
schütlung der Grünen Grube nud Regulierung des ge»
wonnenen Terrains begonnen werden soll. Beim Bau
der ucuen Fabrik ist die Errichtung der Grundmauer»
im Zuge. Einen frischen Anstrich erhielten in letzterer
Zeit nachstehende Gebäude: Nr. 19 am Domftlatz, Nr. 10
am Rathausplatz, Nr. 1 Landwehrstraße; in der Slom»
-etgasse Nr. 6 wurde das Magazinsobjekt für ein Werk»
stättenlokal hergestellt. — Die Montierniigsarbeile» für
die Eiüführnng der Gasbeleuchtung sind derzeit in den
nachstehenden Gassen und Straßen durchgeführt wordeu:
Am Rain «Lampen und drei Kandelaber), Deutsche
Gasse, Valvasorplatz, Gradi^-e, Hilschergasse. Eingelangt
ist die dritte Serie der nenen Gassen» und Straßen-
tafeln und Häuscrnummern, die diefrrtage an die Ge»
bände angeschlagen werden. "-

— <l5rncnnung.j Der Statthalter in Steiermark
hat den Rechnuugspraktikauten Joses Ho<>cvar laus
Stein in Krain) zum Rechnungsassistenten beim f. l.

in Graz ernannt.

— sAuszcichnung.j Der Vierbrancrei in Lces
wnrde auf den Nahrllngsmiltelausslellungen in Paris
und London für deren oorl ausgestellte Biere der Großc
Preis zuerkannt.

— l„Pilsener Vier."j Aus Berlin wird gemeldet:
Die oft erörterte Frage, ob die Worte „Pilsener Vicr"
ein ill Pilsen gebrantes Bier bezeichneil oder ob sic
lediglich eine Viertype darstellen, ist vom Berliner
Kammergerichle zugunsten der Pilsener Branereien cut»
schieden worden; es hat eine hiesige Vranerei, die sich
als „Pilsener Brauhaus" bezeichnet, zur Löschung ihrer
Firma verurteilt.

— lAereinowcscn.! Das f. k. Laudespräsidium für
Krain hat die Bildung des Vereines „«<ik«>l̂ <:, 5ui»u
I..iu!>l.i!,i,!> I" mil dem Sitze in Laibach zur Kenntnis
genommen. -<>.

— !Der Landesvcrcin der staatlichen Kanzlei'Offi»
zianten für Krain in Lailiachj hält Sonntag, den >. Au»
gnst, um 8 Uhr nachmittags im Salon des Hotels „ I l> '
r i ja" seine ordentliche Iahresgeneralversammlung mit
der üblichen Tagesordnung und Wahl des Ausschusses
ab. Aubei wird auch der Bericht über deu bereits ein»
gebrachten Gesetzantrag zur Regelnng des Offizianten-
standes und über den Erfolg der Delegierung zur Ob»
männerlonfereuz in Wien erstattet werden. — Die
Slandeskollegen werden mit Rücksicht auf den obigen
wichlige» Umstand zn vollzähliger Beteiligung ei>tge>
ladeil.

" ^Aufhellung dcr Hnnbetontumaz im Gerichts»
bezirte Littai.j Die l. l. Landesregierung hat, da übel
drei Monate im Gerichtsbezirle Liltai kein »euer Wut»
fall mehr vorgekommen ist, die Nezirlshanplmannschast
Litlai ermächtigt, die Hnndekonlnmaz im gennnnlen M»
richtsbezirke mit Ende d. M. aufzuheben. — i - .

— slfine Hageltatastrophc in der Oststeiermark.j
Der Salustagllachmittag brachte der Oststeiermark eiuc
furchtbare Hagelfalastrophe. Der Hagel fiel in einer
Größe von Hühnereiern nnd vielc Schlossen hatten cin
Gelvicht von mehr als einem halben Kilogramm. Durch
die Katastrophe wurde einer der blühendsten Landstriche
nnd eines der prodnktivsten Gebiete der Sleiermarl >»
einer Ansdehnnng von 4<» Kilometer Lauge nnd 15 Kilo»
meter Breite binnen wenigen Miuulen förmlich in eim'
Wüfleilei verwandelt. Am furchtbarsten wurde der M'-
zirk Friedali l»itge»ol»Nie». I n dem ganzeil vom Hagel»
welter heimgesuchten Gebiete gibt es lein Haus mehr,
dessen Dach »licht zerstört wäre, keines, in dem auch
nnr eine Fensterscheibe gauz ist, nud die durch die zer»
störten Dächer eindringenden Wasserfluten zerstörte»
auch das Innere der Häuser. Friedali bietet ein Bild
der Verwüstuug wie nach e!»em Bombardement. Die
Zier» uud Gemüsegärte» si»d total vernichtet, die Obst«
bäume sind ihrer Blätter und Friichle beraubt und auch
iu deu Wälderu ist leiu Blatt mehr aus den Bäume»,
ganze Aste wurden von den Bäume» durch den Hagel
abgeschlagen. Die Umgebung der Stadt zeigt ein V>>d
»»sägliche» Elends, die Feldfrüchte sind direkt in, No»
den verschwuuden, die Felder in wüste Morast- und
Schullslächen verwandelt, alles zerstampft nnd zn»
rissen. Die kleine Tierwelt ist vollständig verschwuuden,
tote Rehe und Hasen liegen ill Mengen ans den Flnre».
vom Gesang der Vögel ist nichts »lehr zu höreu, deuu su'
find alle gelötet. Der angerichtete Schaden ist kaum )"
schätzen, dürfte aber viele Millionen belragen. Während
des Unwetters passierte ein von Budapest kommendc'i'
Personeitzug die Stadt Friedau, in »venigen Augen-
blickeu war'eu sämtliche Feilster eingeschlagen, die M>'
senden mußte» sich »mler die Sitzbänle verkriechen, u'N
nicht von den Schlossen verletzt zu werden, die sva/"'
von den Waggons gcmze Holzleile abschlüge». Viele.
Persoueil, die sich beim A»sbruch des Unwetters am
freiem Felde befände», lrngen nicht nnerhebliche Ver-
letzungen davon, ein Radfahrer wurde durch die riesige»
Hagelkörner derart zugerichtet, daß er ohnmächtig a>»
Bode» liege» blieb. Ein Kutscher ist samt Wage» u»d
Pferden verschwunden uud konnte bisher nicht aufgesi'"'
den werden. Fortwährend lausen neue Hiobsbotschaften
ei». Die Stadt» und Landbevölkerung ist von oer furcht'
baren Katastrophe ganz niedergeschmettert, und man be-
fürchtet für den Herbst und Winter eine Hungersnot >>'
dein so schrecklich heimgesuchten Gebiet.

— sEchwcre Streitausschreitungcn in Haidenschaft!
Mau meldet aus Görz. 2N. d. M.: Gester» »achmillags
hat die Arbeiterorganisation in Haidenschas! eine Vel'
einsversammlung abgehalten, ill welcher über del» sch^
sieben Wochen da»er»den Streik der Arbeiter der dort''
geil Spinnerei verhandelt wurde. Es sprachen untel
anderen die Arbeiterführer Dr. Josef Mandi^ und ^ " '
han» Iakl i^, beide alls Trieft. Es wurde beschlossen, Z'"
Fabrik zu ziehen, um dort die am vorige» Sonnlag '"
Aussicht gestellte Antwort einzuholen/ Die Arbeite^
verstärkt von fremden Elementen alls Trieft — ^
sollen 40 bis 50 Triester dagewesen sein — zogen, uM' '
fähr AOO bis 400 an der Zahl, znr Spinnereisabrik und
zuerst zur Wohuung des Direktors Amman. Nun g")^'
die Schilderungen über die Vorlommnifse auseinandel'
Direktor Amma» gibt nn, daß er den Arbeitern e>u'
gegenging nnd fosurl eine drohende Hallung wahrnal)'"'
Er zog fich in d,e Wohuuug zurück uud, als ein Arbeite^'
lrnpp ^ etwa 50 Personen — die Wohnung mit Ste''
»en zn bombardiere» begann, habe er durch das Fens'^
im erstell Stock mit ei»em kleinen Revolver zwei Äla l " '
schlisse abgegeben. Gleich daranf schlng ein anderer ^ '
beiterlrnpp die Scheiben bei ungefähr loo Feustern ^
Fabrilsgebäude ein. Alles geschah iu kürzester Zeit un '
als die Geudarmen iu der Kaserue, voll dritten Persone
beilachrichligl, im Eilschritt hillkanie», zog die MeW
schon ab nnd wnrde da»» noch vo» de» Gendcn'llu
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zerstreut. Der 20jähruil' ^abr i ts l i rbci ler Aitton ^ u r l a n
erhielt am linsen Miltelhmwsiwchen einen Streifschnsz,
der 37jähriqe Sliqelnechl A l^ is Nepis, einen Schliß a»i
linkeil V^rderarin. Veide Verletzungen sind nach Aussaqe
der Ärzte qanz leichler N a t u r . ' D e r weiter der N e ^ i r l s .
haufttmannschast in Görz, Hofrat Graf AtlemS, hat
oiese beiden selbst einvernoinlnen l>nd nach ihrer Schi!»
oeruns; stellt sich die Sache anders dar. Sie qeben näm»
lich an, daß D i r e l w r ^llninan den ersten Schuß qleich
geqen die heranziehenden Arbeiter ab>^ab, bevor jen»:
noch oen ^wecl ihres >toin>nens anqeben lonnte», und
hiedei habe >'r auf zehn Schritte den ^ » r l a n verletzt. Die
Arbeiter waren darüber empört und drangen, wie sie
selbst zugeben, gegen Direktor Amman und seinen Sohn
dor. Der Direktor soll dann noch einen Schuß uninitlel»
bar vor der Wohnung und drei bis vier Schüsse aus
beni Fenster des ersten Stockes abgegeben haben, wobei
der obgenannte N e M getroffen wurde. Erst dann —
unmcr nach Angabe der Arbeiter — ging die erboste
Menae gegen die ^ a b r i l los und schlug die Fenster ein,
wobei a»ch die elellrische Leitung beschädigt wurde. Der
schaden ist noch nicht l'onstalierbar, »veil möglicherweise
dlirch das Hineinfallen der ziemlich großen Steine auch
Mnschincn beschädigt wnrden. Der Keiler der Nezirls-
hmlplmaunschast iu Görz, Hofral Graf Alleins, hat
Während der Nacht nach Einlangen der telegraphischen
Meldung über die Vorlommnisse i l l Hnidenschasl die
verfügbare Gendarmerie dorthin geschickt lind war heute
fnih in .haidenschast, wo Gerichtsvorsteher Bandes-
sserichtsral Tongan die Untersuchung eiuleilele. Die
^ » d a r m e r i e pflegt auch die weiteren Erhebungen. Per-
hastet wurde bisher niemand.

-— <Das bollständissr Orchester der „Tlovcnischcn
philharmonic"! tonzerlierl heute unler Teilung des
Herrn Kapellmeisters T a l i ch i>n Hotel „ T i v o l i " . An-
sana um 5) Uhr nachmittags. E i n t r i t t frei.

, " <l5in alicr Dicb.j Gestern nachmittags verhaftete
km Cicherheilslvachmann deil belanulen 65 Jahre allen
"«ganten M a r t i n Navni lar aus Watsch bei !^i«ai, »veil
",'Nnem Arbeiter einen Nocl gestohlen hatte. Der alte
T'ieb wurde heute dem Gerichte eingeliefert.

" Maufhandcl.j Montag ilachmittags lam ein etwas
"ngeheiterler M a u r e r in einen Gaflhausgarten au der
"lXertrainer Straße und bestellte sich Wein. Dann trat
^ zu einem anderen Tische und begoß die Gäste, mehrere
junge Arbeiter, mit dem bestellte» Getränl. Es entstand
em Streit und sodann eine M u f e r e i , bei der es ans^
Ichließlich „ „ ^ Ohrfeigen regnele. Der eigenliiinliche
"aufHandel wird ein Nachspiel bei der Polizei haben.
„ ." l I w c i fcindlichc j.lucchte.> Vorgestern abends
überfiel ein Knecht in der Dalmalingasse aus dem Hin-
lerhalle einen Kameraden, warf ihn zu Boden und
Aachi> ihm mit einem Taschenmesser am Kopfe nnd im
^'sichte mehrere Verlel'.nngen bei.

'̂ ' sNissiqe Hundr.j Vorgestern nachinitlags »vurde
Ul U n t e r - ^ l a ein »euniähriger Kuabe von einen,
^unde in das l inle Bein gebissen und leicht verlelU. -
>>" der Ierangasse ivurde ein sechsjähriger Knabe von
""em Hunde angefallen. Das Kind erl itt beim ^alle
klxe ^antabschiirfung am l inlen Ellbogen.

!Ges«„dcn> »vnrde! eine B r i l l e , ei>,e Taschennhr
"«-''st kelle, ein goldener Ning und ein kleiner Geld-
^ '"Ng. Auf der Südbahnflatiön wurdeil gefunden: ein
^pazierslock, z»oei Pelerinen, zwei Regenschirme, ein
" l ' c r z i e h ^ ein Palet Kleider, ein Sonnenschirm, ein
M t e t mit getrocknete» Schwämmen, ein Paar Männer»
>")Ul)e, ein schwarzer Hut und eine Mappe.
. ' lVerlorcnj wurde: ein Geldtäschchen mit « K,
^Nler ein Eparlassebuch mit eiller Einlage von 5219 l<

kn l ^ ^ ^iichtissc Zeit.) ^'andhausuhr heule: > 27 Se-

Geschäfts^eitung.
z, , 7 ^ !Dic Knpitalccrliöhunq der Böhmischen Union»
N, s " ^ ^ " g wird nns gemeldet: Die Böhmische
h' "'U^"l..,hat die restlichen Ä».<»"<» neuen A l l ien, zu
lun^, '"'!!u',u sie von der vorjährigen Generalversamm«
^ ?,"'"'ächligl worden war, in der letzten Zeit frei-
A "'" lNl ihre Klientel verhaufl. Da in, M a i l9<»8

.'»>»<) ^ t i i l t Aklien In, Wege des Bezngsrechles aus-
^e»> '̂ , ^ " ^ " ' U'"reu, erscheiut nnnniehr die von der
^,!) '"w"'sa,n»!>nng am l i l . M ä r z !M»8 beschlossene
. 1M)»ng des Aktienkapilals von 32 ans 40 Mi l l ionen
^ ^ n d u r c l . g e s i . h r t .

Telegramme
^ k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Bureaus.

Dns Programm des Kabinetts Vriand.

^l'Nat ^ ^ ^ ' ^ " ^ ' ^ '^ ' ^ ' " ^ ' '!' ^^' dummer und im
Neue k s"'^'!"U' ^legiernngserklarung sagl, daß das
schritt^ ' ^ " ' " ' ^ ' ' l ' l des Friedens »nd des ^ o r < .
WcN >>' ^ ' ." 'N' ls icn beabsichtige. Das Kabinett, das
z„ sjs." " " l lc'ge, die Würde nnd die Rechte Frankreichs
st"um ^ i r ^ " ^ ' " " ^"^ ^ " l ' l ' l des früheren M i n i .
Ichafte»'^. ' ' ' " " " ' " " ^ d " All ianz und den ^reuud-

nnerschiitlerlich treu bleibeu. — Die
d " !^.>n?,'""^^' ^'"" ^ " " P"rla,nent vor den, Schluß
^"sorm , " ^ ' ^ ' " ' ^ ^ ' ^'^' Durchführung der Alters-
N"»>sche'' - Arbeiter verlangen, weiter an eine or-
l"»'!nens'l', " " ^ " ' ^ " ^ ' > u ' herantreten. Auch die E in-
^"^»,l i l!s s ' .V"^ ^'^' Schaffung einer Beamtendieustes.
^Mdid» >>' ' "^'.u "uf 'hrem Programln. Die Regierung

' °""n eine Wahlreforn, auf der Basis des Pro-

porlionalsystems, die Verbesserung des Transportwesens
nnd des landwirtschaftlichen Betriebes an. Die Reform
des Zolltarifes werde die Regieruug im Sinne des
früheren Kabinettes fortführen.

Truppcnvcrschiebmlgcn i n der Türkei .
Konstnntinupel, 27. J u l i . I n den lchteu Taaen

ivurde die Garni lon von I a n i n a namhaft verstärkt. Von
türkischer Seile wird erklärt, daß die gegenwärligen
Trnppensendnngen bereits lauge geplant waren, da be>
absichligl sei, in I a n i n a ein Tivisionskommando nnd in
Berat ein Brigadelommando zu errichte,,. — Nach einer
anderen Version bezwecken diese Truppensendnngen eine
militärische Demonstration gegen Griechenland, wobei
gleichzeitig die Absicht bestehen dürste, anläßlich der
Znrüclziehung der Telachemeuts der Mächte von Kreta
für jeden ^-all bereit zu sriu.

Kreta.
London, 27. J u l i . Nach einer Meldung des Reuter.

Bureaus aus Kanea von heule sei auf der Festung und
den Kasernen der kretischen M i l i z die griechische f lagge
gehißt worden.

Ncuoltcn i u Barcelona.

Pcrpignan, 27. J u l i . Nach Meldungen aus Bar»
celona lam es dortselbst gestern in verschiedenen Stadt,
teilen zu Zusammenstößen, wobei mehrere Personen
verletzt wnrden. Tramwaywaggons wurden von der
Menge umgestürzt. Die Eisenbahnlinie nach Tarrasa ist
unterbrochen. M a n erwartet Verstärkungen. Zahlreiche
Soldaten sollen desertieren.

Barcelona, 27. J u l i . Der Generalstreik halle hente
große Ruhestörungen im Gefolge, in deren Verlaufe ein
Gendarmeriehauplmann und drei Gendarmen sowie
acht Demonstranten getötet und etwa zwauzig Personen
verwundet wnrden.

Die Lasse in Pcrsicn.
.Köln, 27. J u l i . Der „5lMu. Ztg." w i r d aus Tehe-

ran gemeldet: Die Führer der Reaktion werden vor das
Kriegsgericht gestellt werden. Zwischen den Kosaken und
der Regierung ist ein Konflikt ausgebrochen. Die ruf.
fische Gesandtschaft hat die modernen Geschütze der B r i -
gade weggenommen, »veil sie für ihre Zahlnng haftbar
sei. Die Nationalisten glanben, Rnßlnnd suche einen
Konflikt, um die Räumung Persiens hinauszuschieben.
Wenn die Truppen des Schahs bei Sullanabad nicht die
Waffen niederlegen, kann die Regierung sie nicht an-
greifen, da sie angefichtS der Gefahr neuer Unruhe»,
uicht f tar l genug ist, um Teheran von den Truppen ent.
bloßen z» können.

Teheran, 27. J u l i . Wie das Reulersche Bureau er-
fährt, sei die Regierung bereit, dem entthronten Schah
jährlich 5!«»l» Psnnd Ster l ing zn gewähren unler der
Bedingung, daß er sofort das !^and verläßt.

^riedrichshafcn, 27. J u l i . Wie die „^nfschissban-
gesell>chaft Zeppelin" mittei lt, w i rd das Luftschiff
„ Z . N . " , falls keiue unvorhergesehenen Ereignisse ein-
treten, in der Nacht vom Freitag auf Samstag die
^ahrt uach ^ r a u l f u r t an, M a i n antrete»,. Das Lust-
schiff dürfte im Laufe des Nachmittags ans dem Gelände
der internationalen Lustschissaussleliuug landen und in
der Nacht von Sonntag ans Montag die ^-ahrl nach
Köln fortsetzen. Gras Zeppelin beabsichtigt, das Lust-
schiff selbst zu führe»,.

Belgrad, 27. I n l i . I m Dorfe Zartovo war infolge
Überspringens eines ^nnlens aus eiuer Dampsdresch.
maschine ein Brand ansgebrochen, der fast die ganze
Getreideernte des Dorfes vernichtete. Der Schaden
wird auf M<>.<><><» D i n a r s geschätzt.

Pctersdura., 27. I n l i ^ Mehrere Blätter kündigen
den Besuch des Sul tans Mehmed V. iu Livadia sür
M i t t e September an. Der Gegenbesuch des Zaren soll
in konstanünopel für Oktober iu Aussicht genommen
sein.

5ia Bourboulc, 27. J u l i . I m Bergwerk vou Singles
sind infolge ei>,er Explosion fünf Aibeiter erstickt; alle
übrigen wnrden gerettet.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

M i t 1. August 1909
beginnt cm n e u e s A b o n n e m e n t auf dic

Dailmcher Zeitung.
Die P r ä n u m c r a t i o n s - V e d in a. u n g en bleibe»

u n v e r ä n d e r t und betragen:
m« V°llvelstndung: sül Lllibllch:

gcinzjähriss . . »<> ll — b ganzjährig . . » » « — u
halbjährig . . I » > — » halbjährig . . I » » — »
vierteljährig . 7 » 5V » vierteljährig . l l » 5 0 »
monatlich. . . 2 » 50 » monatlich. . . l » 85 »

F ü r d i e Z u s t c l l ü n c, i „ s H a u s f ü r h i esi g r
A b o n n e n t e n p e r J a h r 2 K r o n e n .

Die P. T. A lwuncutcu werden höflichst gebeten,
den Priinulncrationslietrass für die «Laib. Zci tnng»
stets rechtzeitig und iu vorhinein z» entrichten, da
sonst die Zusendung ohne weiteres eingestellt w i r d .

M U ^ D i e plänumerstlont »elräae wollen pollotte«
zuge5enael weltlen.

Jg. u. Kleinmayr K Fed. Zamderg.

Angekommene Fremde.
Grand Hotel Union.

A m 2 6. J u l i . Baron Wambold, Großgrundbesitzer,
Virlcnau. — Dr. Spisit, Arzt; Dr. Horvat, t0n. Professor.
Agram. — Dr. Ielletit, Ndvolai, Fiume. — Dr, Hirschmann.
Advolat. Sisscl. - Dr. Salal. Advolat. Mähren. - Pietsch.
nigg, Religionslehrrr, Klagenfurt. — Vartelme, Student, Inns,
brück, — Irrse, Pfarrer, Vischoslacl, — Holzner, tturat, Reins-
wald (Tirol). — Nutar, Tabaj, Pfarr.; Picoulin, Weltpriester.
Gürz. — Wcsselbcrger. jtfm,, Augsburg. - Rotschild, Ksm-,
Nagy.Kanizsa. — Nasso, itfin., Senj. — Tschmelitjch. Rsd.,
Unter.Loitsch, — Nußbaum, Rld., Wsetin. — Peter. Herling,
Kahn. Glildbergcr, Schwarz, Korn, Schulhof, Msbe,, Wien. —
(lchare, «sm.. Mrstre. — Pehani. Kfm.. Seisenberg, — Pehani.
Pfarrer, Grafenbrunn, — Vovlof, Pfarrer, St, Veit. — Grego,
Pfarrer, Gurl. — Röster. Fabritsbesiher; Icfmto. Vcamter.
Graz. - Rabu^a, Prof.. St, Georg.

Verstorbene.
Am 2«. J u l i . Ägidius Saller, Hafner, 38 I . , Gra-

diice N . Tubrrlnlosc, - Anton Taplja, Besitzer, 64 I . , Sal»
locherstraße I I , Tuberkulose.

A m 27. J u l i . Maria Lapajne. Gendarmerie.Wacht.
meistersgattin, 40 I , , Triesterstraße 38, ^'ulielcul. mili^ri».

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306 2 iu. Mit t l , Lustdrucl 736 0 mm.

27 2 U . N. 738 1 ^ Z ß ^ ^ S Ö . z. start teilw. heiter!
^ ^ 9 U . Ab. j?37-U 2l-0 NW. schwach heiter <
28.l 7 U. F. 735 9 !6>1 SO. schwach » ! 0 Ü

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur betragt 2 1 ' 7«,
Normale 111 ii".

W e t t e r v o r a u s l a g e für den 28. I u l l : Meist heiter,
mäßige Winde, mäßig warm; für Steiermarl nnb Kärnten:
Schönes Wetter, mäßige Winde, mähia, warm. unbestimmt, an
haltend; für Trieft und K r a i n : Schönes Wetter, schwache
Winde, warm. unbestimmt, anhaltend.

«eismische Berichte u„o Beobachtungen
der Lniliachcr Erdbebenwarte

«Ort: Oebande der l. l. Slaats-Oberrealschllle,,
^n«e: Nürdl.Breite 46" 03'; Östl.«änne von Greenwich ,4°8l .

N c b c u b c r i c h t e : Alu 16. Jul i gegen 7 Uhr 40
Minuten, 8 Uhr 10 Min und I I Uhr 16 Min. drei mittel»
starlc Erschütterungen iu V i g a n j (Curzola).

B l, d e n u n r u h e an allen drei Pendeln «sehr schwach».

D- 3v. Geiger
ordiniert nicht bis 17. flusust I. ] .

Elektroradiograph „Ideal" (im Hotel „Stadt Wien").
ZE'iog-xa.xn.m. (1985)

vom 28. bis zum 30. Jail:
J.) Der Totschläger (Drama, Kunstfilm in 3 Teilen,

letzte Neuheit). — 2.) Erlebnisse eines Plakatanklebers
(sehr komisch). — Abends sind folgende Bilder außer
1'rogramm : 1.) Enthüllung des llesserdoukmales in An-
wesenheit Sr. Majestät des Kaisers (aktuell). — 2.) Teufels
Phantasien (komisch).

I Rodbina Sorre nazuanja potrtim srcein
I vsem soroduikoni, prijateljem in znancem pre-
I žalostno vest o smrti iskreno ljubljeue sestre,
I oziroma tete, gospodične

Ane Sorre I
I zasebuice

I katera je danes ob pol 7. uri popoldne po kratki
in mučui bolezni v 67. letu svoje starosti mirno

I v Gospodu zaspala.
I Pogrob predrage rajmce bo v Bredo, dne
I 28. t. in., ob pol 7 uri popoldne.
I Sv. maše zadušuice se bodo služile v raz- |
I nih cerkvah.
I Nepozabuo rajuico priporočamo v blag spo-
I min in molitev.

Dolenj i L o g a t e c , dne 26. julija 1909.

(2 6 4°) Žalujoči ostali. I
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Kurse an der Wiener Börse (nach dem offiziellen Kursblatte) vom 27. Ju l i l909.
D i e n o t i e r t e n K u r s e » e r f l e h e n s i c h i n K r o n e n w ä h r u n g , D i e N o t i e r u n g s ä m t l i c h e r A l t i e n u n d d e r , , D i v e r s e n L o j e " » e r s t e h t ! l H p e r S t u c k

Geld Varr

«Ugemeine Staats»
schuld.

E i n h e i t l i c h e R e n t e :
» , l o n v e r . s t e u e r f r e i , K r o n e n

l M a i - V i o v . ) p e r « u , s e . , 9 6 9 U 2 0
7 « t t o ( I ü n n . - I u l i ) p e r K a s s e 9 5 s k > 9 U 1 0

^ i l " , „ 0 , W . s i o t e n ( F t b i . - N u g . .
p e r K a s s e 9 9 i » S 9 3 5

1 2 « , ö . W . S i l b e r ( N p r i l 0 l t . ^ >
p e r « a s s e S ! » 2 « 9 » 4 0

I 8 « 0 e r S t a a t s l o s e 5 0 0 fl. 4 " , „ 1 6 ! — ' « 5 —
1 8 6 0 e r „ 1 0 0 f l . 4 ° ^ 2 ü » - - 2 2 8 —
! 8 s 4 « I ,, l < X 1 fi. . . 2 9 2 b ü 2 9 8 b ! )
l 8 S 4 « r ,. 5 0 f l . . 2 9 1 - 3 0 0 - -
l o m . - P f a n b b r . k 1 2 « f l . b " „ » 8 8 - 2 9 « - -

Staatsschuld d. i. «eichs-
rate vertretenen König.

reiche und Länder.
Österr, Golbrentc fteuerfr., Vo l b

per Kasse . . . . 4 ° / „ , , ? 40 N7-60
ÖNrrr . Rente in Kronen», stfr.,

per Kasse 4°/,, 95 8,' 9« l «
dettu per Ult imo , , 4°/^ 9b 90 9«-ic>

Öst, Investit ion«-Reute, stfr.,
Nr. per Kasse . . »'/,"/», 85 60 »t» «o

»lse»»ahn.zta»t»sch»li.
ntlsch«lb»nge».

Elisabeth «ahn i. G., steuerfr.,
zu 10.000 fl 4°/« — - - -

->ranz Ioseph-Gahn in Silber
Hi». St.) . . . . 5'/4°/s, " 5 8<>,I»-»0

«aliz. Karl Lubwig-Bahn (biv.
Stücke) Kronen . . , 4"/» 9b 3b 96 3b

-Xüdolf-Vahn in Kronenwähr.
steuerfr. (div. St,) . . 4"/« 95 40 96 4«

«orarlverger «ahn. slsr., 400
und »000 Kronen . . 4°/„ 9b bl> 96 50

I n Vla»l»schnld»elschrllbnngen
^bglfttmptltl listnbllhn.zlkiirn

«lisadeth-V. 200 sl. K M . 5'/<«/„
von 400 Kr 4 5 l - 45-, -

oetto Vinz-Vubweis 200 f l .
ö. W. S. 5>/<°/„ . . . . 42»'—432 —

dcilo Oal>b»«ig-T<rol 200 f l ,
K. W. O. 5"/„ . . . . 4 2 2 - 4 2 4 -

?icm«tal Nahn 200 u. 2000 Kr.
4'/" 191 — i « 2 -

Oeld Ware

z>»» zl l l l l i l zur Zatjlnnz übll»
nowmeut Nlsenliaisn'llriorllii»«-

Pbligallonln.
«öhm. Westbahn, Em, 189b,

400, 2000 u. 10.000 Kr. 4"/» 9615 97 10
Elisabeth Bahn 6<X) u. 3000 Vt,

4 ab 10"/„ US'— !I7 —
Llisabeth.«ahn 400 u. 2000 M

4"/« I i e b0 l i7 b0
Ferdinands-Nordbahn Em. 188« 97 20 9« 2»i

detto Em. l»04 9« 4b 9? 4.°»
Franz Ioseph-«ahn Em 1884

(diu. Et.) Silb. 4"/„ , . . 95 9« 9« 90
Galizischc Karl Ludwig > «ahn

(dit>. Et.) Silb. 4"/„ . . . »ü Sb 9S 65
Una.-gllliz. Bahn «00 f l . S. 5"/n '03 7b!04'7b

detto 400 u. 5000 Kr. z'/l"/n 87 4z 88 4b
Vorarlberger Balin Em, 1884

(div. St.) Silb, 4"/„ . . »6'?0 97 70

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4 ° „ u n g . O o l d r c n t e p e r N a s s e , 1 l 2 - 4 b < ! 3 ' < i 5
4 ° / „ d e t l o p e r U l t i m o t i 3 ' 4 b l i 3 - 6 b
4 " / „ u n a a r . R e n t e i n K r o n e n -

w ä h r . s t f r . p e r K a s s e . . 9 ^ ? b i » 2 L b
4 " „ d e l t o p e r U l t i m o S 2 ^ 7 f . 9 2 « 5
5 ' / , " . „ d e t t o p e r K a s s e 8 2 - 4 < i 8 2 - 5 0
U n g a r . P r ä m i e n . N n l . ^ 1 0 0 s l . i » i < 2 5 2 0 3 2 b

d e t t o b 5 0 s l I 8 9 2 b . i 0 3 2 b
T h e i n - N e g , - L o ! « 4 » / ^ . . . . 1 4 2 O ' 1 4 « ! « «
4 " » u n g a r . O r u n b e n t l . . O b l i l l . 9 2 ' b ^ 9 3 b . ' <
4 " / » r r o a t , u . s l a v . V r d e n t l . - O b l , 9 4 — 9 b ' -

Andere öffentliche
Nnlehen.

V o 3 n . L a n d e « - A n l . ( d i v . ) 4 " / < , 9 » ' ? o » 4 7 0
« o s n . - h e r c e g . « t l s e n b . - L a n d e s -

s l n l c h e n ( d , v . > 4 > / , " / „ . . 8 9 ? > ' l o a ^ ? ü
5 " / „ D o n a n - N e g . - A n l e i h e 1 8 7 « 1 0 2 - 7 < " 0 3 7 0
W i e n e r V e r l c h r s - A n l . . . 4 » / „ 9 « « b 9 ? 0 b

d e t t o 1 ! ) 0 0 4 » / „ 9 « - 9 ? -
N n l e h e n d e r S t a d t W i e n , . 1 0 2 - 0 5 1 0 3 0 b

d e t t o ( S . o d e r G . ) 1 8 7 4 1 2 0 2 b > 2 1 2 5
d e U o < 1 8 9 4 ) 9 3 1 0 9 4 1 0
d e t t l l ( G a s ) v . I . 1 8 3 8 . 9 5 - 1 0 9 6 - 1 0
d e t t o < < t l e l t r . ) v . 1 . 1 9 0 0 9 5 3 « 9 6 - 3 0
b c t t o ( I n u . N . ) U , I . I 9 0 2 L U 8 b 9 7 «

« ö r s e b a u - N n l e h e n v c r l o s b . 4 " / « » ? 2 b 9 8 2 b
Russische Etaatsanl, u. I . 190«

f . 1 0 0 » r . p . K . . . 5 ° / „ W b b i u o o o
d e l t o p e r U l t i m o , . 5 ° / « S 9 b « t c > 0 —

« » l g . S t a a t « - H y p o t h e k a r , ' ! n l .
1 8 9 2 6 " / „ 1 2 3 1 0 > 2 4 - l 0

G e l b W a r e

« u l « . S t a a t « - G o l d a n l e l h e
, 9 0 7 f . 1 0 « K r . . . 4 ' , , ° / , 9 l - 4 0 9 2 4 N

Pfandbriefe usw.

Ä u d c n l l . , a l l g . ö s t . i , 5 0 I . v l , 4 " / < > 9 5 - 9 6 - -
N ü l M . H ü p o t h e l c n b . v e i l , 4 " / « 9 7 5 0 9 8 - 0 5
N e » t r a l - V o d . - K r e d , - N l . , ö s t e r r . ,

» 5 I , v e r l 4 > / , " , „ 1 0 1 5 0 1 0 2 ' b U
d e t t n 0 5 I . u e r l . , . . 4 " / , , 9 7 — 9 « - —

, k r e d . - I n s l . , « s l e r r , , f . V c r l . - U n t .
u . ö s s e n t l . « r v . K a t . ä . 4 " / , . l « 5 4 0 9 S - 4 «

L a n d c i i b . d . i l ü n , G a l i z i e n u n d
L o b o m . 5 7 > / , I . r ü c k z . 4 " / , 9 4 5 0 d b ' b »

M ä h r . H y p o l h e l e n b . v e r l . 4 ° / . , 8 6 - 9 7 -
' ^ . ' ü s t c r r . L a n d e s - H v p , - A n s t . 4 " , « 9 ? - — 9 « - -

d e t t o i n l l . 2 " / „ P r . U e r l . » V / o 8 7 5 0 «8 5<>
detto «.-Schuldich. Verl. 3>/,"/<> 8 7 5 ^ 8 8 - 5 0
d e t t o v e r l 4 " / ° 9 « ' 7 l > » 7 7 5

Ö s t e r r , - ü l i n a r . V a » ! 5 0 J a h r e
v e i l , 4 " / „ ö , W 9 7 - U b 9 8 - 9 b

d e t t o 4 " / n K l S 8 2 « 9 9 2 ! )
S p a r t . , E r s t e ö s t . , « 0 I . v e r l , 4 > " , 9 9 - S 5 i , , v « b

Eisenbalin-Prioritäts«
Obligationen.

Österr. Nordwestb. 200 f l . S . . iN3-!>o :04-«u
Staatsbahn t,N0 F r 8 6 « - 393 ' -
Siidbahn k 3"/„ J ä n n e r - J u l i

500 ssr. iper S t . ) . . . — >— — -
Tüdbahn k 5"/n «00 sl. 2 . o, <l>, N9-45 120-45

Diverse Lose.
Ztrzin,lichl fose.

3 « / n B o b e n l r e d i t - L l l s e E m . 1 8 8 « 2 7 7 - 2 l > ' ^ 3 l i 5
d c t t o E m , 1 8 8 9 ^ s > « I > 0 ! i ? l ! 5 0

5 ° / „ T o n a u - R e « ! i l , - L o ! e 1 N 0 f l 2 8 4 - 5 0 2 7 0 - 5 0
S e r b . P r ä m , A n l . p . l U U s s r . 2 « / „ 9 3 - b , i « ^ - 5 »

Ä u d a p . - B l l s i l i l a « D o m b a u ) 5 f l . 2 1 — 2 3 - >
k r e d i t l o s e 1 0 « f l 4 9 5 ' - H 0 5 - -
L l a r y - L o s e 4 0 f l . K M . . . . 1 8 5 - — 1 9 5 ' -
l l f e n e r L o s e 4 N f l - - - - . - - .
P a l f i y - L o s e 4 0 f l . « M . , . , 2 1 « ' - 2 2 « -
N o t e n K r e u z , ü s t . G e s . v . l ! ) f l . 5 2 - 2 b b « 2 5
R u t e n K r e u z , u n a . G e s . v . 5 f l . 3 1 - 2 5 3 3 2 5
R u d o l f - L o s c 1 0 f l « 8 - - 7 4 - -
S a l M ' L o s e 4 « s l . K M , . . « « 0 - —--
T ü r l . E . - V . - A n l . l P r ä m . - O b l i g .

4 0 0 F r . p e r K o s s e . . . 1 8 7 » — i « 8 > —
d e t t o p e r M e d i o . . . i d « > 4 0 ,87«

G e l d W a r e

W i e n e r K o m m . - L o s e u , I , 1 8 7 4 b i ! — 5 2 < -
G e w . - S c k . d . 3 " / „ P r ä m . - S c h u l d

d , V o d e n l r . - A ü s t . E m , 1 8 8 » W 7 5 8 4 ? . ' >

Mtien.
B l » n » p « l l . z l n l e r n l h « n n g » n .

A u l f t g - T e p l i y c r E i l e n d . 5 0 0 f l . ^ 3 2 0 - - i i 3 Z 0 -
P o h m i s c h e N o i d b ^ h u 1 5 » f l . —-—
« u s c h t i e h r a d e r E i j b , 5 0 0 s l , K M 2 7 1 5 — 2 7 2 5 —

d c t t o « l i t , U , 2 0 0 f l , p e r U l t , 9 7 7 — 9 8 2 -
D o n a » - T a m P f s c h i f f a h r t i l - A e l , ,

1 . , l , l . p r i v , . 5 0 0 f l , K M ? « ? - - 9 7 7 - -
L u x - V o d e n b a c b e r E , - Ä . 4 0 U K r , b ? 6 - — l . ^ 0 -
^ c r ' d i n a n d s - N o r d b . , 0 0 « f l . N M , 5 2 7 U - - 5 2 8 0 -
n a s c h a n - O d r r b e r q e r l z i s c u b a h i ,

2 0 0 ! l , S 3 « 3 ' 1 5 2 6 5 . ! ü
L c m b , - C z e r n - I a s s y E i s s n b a h n -

O e l c l l j c l i a s t , 2 o u f l . I , . 5 6 3 - b ß 5 -
l o l , d . ö s l . , T r i e f t , 5 < > 0 f l . , K M . 4 9 « - 4 » ! » -

Ö s l e r r , N o r d w e s l b a h n 2 0 « f l . S - — —- -
d c t l o s ü t . 1 ^ ) 2 0 N f l . S . p . U l t , — - — -

L r a n - D » l , e r E i w ! l > , , 0 < » f l , a b a . s l , 2 2 4 2 . ' , 2 ^ 5 -
Z i a a t s e i l e n b , 2 0 0 f l , 3 . p e r U l t . 7 2 2 2 5 7 2 » 2 5
3 < l d b a h n 2 0 « f l , S i l b e r p e r U l t , 1 0 8 ' » » , 0 9 ! w
S t t d n o r d d e u t s c n e V e r b i n d u i i g s b .

2 0 « f l . K M - ' - —-
I r a n s p o r t - G e s . , i i t t e r n . , A . - V .

2 0 0 K r 9 5 - 1 1 5 —
l l n g a r . W e s l b a h n ( R a a b - « r a , )

2 ! ' 0 f l . S 4 0 8 - - 4 1 2 - -
W r . L o l a l b . - A l t i e n G e l . 2 0 « f l , 2 « 0 - 2 6 0 - -

Vanlen.
A n g l o - Ö s t e r r . « a n t , » 2 0 s l , . 2 S « 7 5 2 ! ! ? - 7 5
« a n l v e r e i n , W i e n e r p e r K a s s e - ' — — —

d e t t o p e r U l l i n i o b 2 8 ' 5 0 5 2 ! ) ' 5 0
Ä o b e i i l r , - A n s i , ö s t . , W 0 K r , , 1 1 2 2 ' , l « -
« e n t r , « o d . K r e d b l . « s t . 2 0 0 s l . b 8 , ' - H 8 H - -
K r e d i t a n s t a l t f ü r H a n d e l u n d

G e w e r b e , 3 2 0 K r . , p e r K a s s e — ' - —'-
d c t t o p e r U l t i m o 6 4 N - 7 5 « 4 1 7 5

« r c d i t b a n l , u n g . a l l „ . , 2 0 0 f l . 7 5 0 5 « 7 5 ! - 5 0
L e p o s i t e n b n n l , a l l n . , 2 0 0 f l . , 4 5 6 ' 4 5 7 -
E s l o m p t c - G e s e l l s c h a f t , n i e d e r -

o s t c r r , . 4 0 0 K r S > » 8 - 6 6 l . —
V i r o - u . K a s s e n v e r e i n , W i e n e r ,

2 0 0 f l 4 5 ? - 4 6 « - —
H h p o t h e l c i i b l l n l , « s l . 2 0 0 K r . 5 " / ^ 2 U » 5 U » 9 5 - . -
^ ä n d e r b a n l , ü s t c r r . , 2 0 0 s l , , p e r

Nasse - ' -
d e t t o p e r U l t i m o 4 5 1 4 « 4 5 2 - 4 «

. . M c r l u r " , W c c h s e l s t i > b , - A l t i e n -
W c s c l l l c h a f t , 2 0 0 f l . . . . » N 4 — e u ! —

Ö s t e r r . - i i n n a r . A a n l 1 4 0 0 < t r . 1 ? 7 l - 1 ? « 2 - -

l k e t t ' ! W a > c

U n i o u b a n l 2 0 0 s l b 5 0 ' 5 < ^ 5 5 1 5 »
U n i o n b a n l , b ö h m i s c h e , 0 « s l . 2 4 5 - ! 2 4 , ' , —
V » r l e h r « b a » l . a N g 1 4 0 f l . , z ' , 6 ' 2 5 3 4 7 2 5

I n l n N r i t ' y n I l r n l h m u n g r n .

« a » n c < e N j c h , , a l l « , ö s t . , « n u f l . , ? > . , > ? 2 ' ü 0
B r i i x e r K u l i l l - ü b l ' l f i b . « , ' s , 1 0 0 s ! . ? 3 N - > 7 3 5 ' —
A i l l - i i b a h n v e r l e h l s . ^ l u s t l l l t , ö s t , , >

, 0 0 f l 4 l » 5 l > 4 1 4 5 0
E i s e n b a h n w - L e i h g . , e r s t e , 1 0 0 s l 2 0 1 ' - 2 0 3 —
. . E l b e m ü h l " , P a p i e r f , u . V . W .

« » « s l , 8 3 ' — 1 9 1 —
E l e l t r , - G e s . , a l i a , ö s t e r r . , 2 0 0 f l . 3 8 4 - — 3 8 ! ! ' ^ -
E l e l t r . V e l e l l s c h . , i n t e r » . 2 0 0 s l , — - - - ' -
l t l l - l t r . G r s c l l s c h . , W r . l » L i « , . ! , 2 2 4 - i > 2 6 ' "
H i r i c i i b e r g e r P a t r . - , N N n d h . ü

M c t , - s s a b r i l 4 0 0 K r . , , , 0 4 7 — , 0 . ' , 8 —
L l l ' s l ü a e r B r a u e r e i , 0 0 s l , . 2 l 0 - 2 , 4 -
M o n l a » < ^ s . , ü s t . a l p i n e , 0 « s l . « 4 5 7 5 « 4 5 7 b
, . P o l d i . H i i t t ! " ' , l i c a e l g u h s t a h l

s s , - A . ( « . 2 0 0 s l 4 s » 4 ? l M »
P l u s s e r l i i i s ü - I ü b ü s t r i e - G c s c l l l c h .

2 0 0 f l 2 5 9 0 ' - 2 S 0 ! "
I l i m n - M u r a n l , - S a l g o - T a r j a n e r

E i l c n w . , 0 0 f l . . . . 5 8 K 2 5 5 8 4 2 b
T a l g o - T a r , . V t e i n l u h l e n « o o f l . 5 6 8 5 6 9 —
, , S c h l ö a . l m ü h l " , P a p i e r s . , 2 « 0 f ! , « 0 » ' — 3 . . ' 2 -
, , S c h o d n ! c a " . ? I , G , f , P e l r u l , -

I n d u s t r i e , 5 0 0 K r . , . . 4 9 « ' — 4 9 5 —
, . S ! c l , r e r n u l h > " . P a p i e r s . u V . V . 4 3 4 - 4 8 6 - »
T r i f a i l e r K u h l e n w - G . 7 « s l . . 3 0 4 - — 8 0 S ^
T ü r l , T a b a l r e g i e - V e ! . 2 0 « ssr.

per Kasse —-- —-^
d e l t o p e r U l t i m o . , , 3 7 5 - » 7 7 —

W a f f e n f . - O e s . , ü s t e r r . , , 0 « f l . , 6 6 2 - — « 6 6 —
W r . « a u g e s e l ü c h a s t , 1 0 0 f l . . . , « 2 — 1 6 5 ' —
W i e n e r b e r g e Z i e g e l s . - « l t . - G e s . 7 3 0 - 7 Ü « ' " -

Devisen.
Kurze Sichten unt zchecku.

A m s t e r d a m , 9 8 1 0 i 9 8 8 l »
D e » t s c h c V a n l p l ä t z c . . . , l i ? 3 2 , 1 / 5 «
I t a l i e n i s c h e V a n l p l ä v r , . , 9 4 - i > 5 9 5 > 0
L o n d o n 2 3 9 7 5 2 4 0 - N 5
P a r i K 9 5 2 0 9 i > ' 8 7
H t . P e t e r s b u r g — —
Z ü r i c l , » n b « a ! e l « 5 2 2 ' » 5 » 7

Valuten.
D u l a t e n 1 1 - 3 4 N ' 3 9
2 0 s s r a n l c n - E t ü l l r 1 9 < 5 , 9 0 ?
2 0 - M a r l S t ü c k e 2 3 - 4 « 2 » ' 5 3
D e ! , t s c h c R e i c h S b a n l n o t t » , 1 , 7 » c > , , 7 5 0
I t a l i e n i s c h e B a n l n o l r » , , , 9 4 W » ü ' i b
R u b e l - N u t e n « ' 5 3 ' ' 2 ' 5 3

Ein- und Verkauf
von Renten, Pfandbriefen, Prioritäten,

Aktien, Losen etc., Devisen und Valutei*.
LoS'Verslcheruni,

L •

L JT. O. M a y e r
p Bank- und WechslergeschÄft

L,«.itj«.eF», Stritar<raHHe.

Privat-Depots (Safe-Deposits) I
unter eigenem VtriohluB der Partei. I

Verzlniunn »»n Binlilifii In Kiiti-Xirnnl i l l nf Ilri-Kiili, I


